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fell Au vernemlich entdecket ſondern au 
d Jand dlung feiner Bearb itung treulich angewie⸗ 
ſen wird / imgleichen die Tabula Smaragdina Her- 
2 netis in vielen / auch fonft noch, einige tunckle 

Ne, der Philoſophen, Nd d * 0 
su deutet und erklaͤhret werden. 
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hi g bey Gottfried icbegee, 1702. en 


Amore Muiliekis 1 os Jan is, 
Transfigirur , Venas Disrumpit, Inunde- 
ſeit Nigreſeit, Inalbeſeit, Sanguinem Po- 
ſtremò Oſtendit, Glarum Unctuoſum, | 
dee ‚Univerfalem Medicinam. en 
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® ame wir uns e e 5 “ 
| Vielgeneigter Leſer! je⸗ 


* cturen / und die daher / nicht 
\ ohne groſſe Urfachen | ver⸗ 
a e n Krie 18-Unrus: 
he / zu Gemuͤhte führen / nd auch das 
hohe Aufnehmen aller Freyen Kuͤnſte / in⸗ 
ſonderheit aber den Ungemeinen Flor, 
worinnen die Edle und Natur⸗gemaͤſſ 
Chymia Hermetica durch unermüdeten 
Fleiß und ſcharffſinniges Unterſuchen ſo 
vieler hochgelahrten / tapfferen / von GOtt 
und der Natur ſonderbahr hierzu erweck⸗ 
| 8 und begabten Maͤnnern / nunmehro ge⸗ 
72 iſt / und noch taͤglich je mehr und mehr 
gebracht wird / wohlbetrachten / und allen 
beypen ae tieffer und weiter nachden⸗ 
cken: So werden wir befinden und geſte⸗ 
un an) daß j tzt⸗lauffende Zeiten mit 
0 11 * ee 


tige verworrene-Conjun- 


eu 1 0 wer 
har der 500 
aden 


e in 1e 1 a. 
chen Menge guter und bewehrter Chym 


ebẽ die kurtz vorhezgehende geit des damals 
tft ehenden ſchweren Teutſchen Krieges: 

noch auch in jenen ſo viele unwiederſprech⸗ 
liche Beweißthuͤmber / oder augenſchein 


che Demobftrationen der. Warheit. und 


ſenſe afft geſchehen gehoͤret und gefeben: 
1 wordenals eben zur deen Zeit deſſen 

An in erer und an den 
ben haben. 


J men. vor dem langwierigen ea: 
K 90 1 8 10 hen Reyolır- | 


ſchen Bücher/oder Tradiuenfgeimefenjafe | 


i⸗ 


deiner daun die Lucbreic e 8 15 e⸗ 
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Wa 

5 3 Run: . es 
kaͤglich ſo gar viele herzliche / klahre u 
dete Schrifften in der Kunſt durch! 
hervor / daß faſt die Alten ingeſammt 
gunſts und der Tunckelheit dargegen | 

beſchuldigen und anzuklagen. . 
Weiln nun befunden wird / daß gegenwärtige: 7 


beyde Tractaͤtlein auch von ſolcher Löblichen Art un 1 
Güte ſeyn / indem fie in genere verſchiedene Wich⸗ 


tigkeiten enthalten und entdecken / welche andere / I, 
tanquàm ipfa artisMyfteria,insgemein lecretiren 
und nur vor ſich allein behalten / daher auch mehr 


davon vor ſich ſelbſt geſtehen und bekennen / wann 
ſie dieſelbige einiger maſſ en vernemlicher berühren: 
ſolten / daß fie ſich beftech teen eine Todt⸗Suͤnde 
daran zu begehen / auch andere mit e | 
chen darüber bedrauen / fals ſie ſolches zu thun fi „ 
unternehmen dürfften. ar 
In ſpecie aber und beſonders kan von gegen 
iM wärtigen Tractätlein mit Grund und Beſtand der 
5 Warheit verſichert werden / daß ſie vornemlich die⸗ 
nn; Allgemeinen Klage der leſenden / wormit fie ſie 
üͤber der allzu groſſen Dunckelheit dergleichen Au 


choren und Schrifften / in Vortragung und Be⸗ 
ſchreibung ihrer Erſtanfaͤnglichen Materie des 


N Wercks / alle Zeit und insgemein beſchweren / mit 
Fug und Recht gar nicht zu beſchuldigen ſeyn: In⸗ 
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15 verdecken als erklahren oder lehren: Ja nicht allein 


Ir mp, 5 Pe der Natur 5 


1 der Philofophie vo: 
feln ı anbep aber mit 9 0 N und 


| zu dale He rdrehen wiſſen 
| und pflegen / d f ei der dc de 1 0 
Ddarinn finden / vielweniger feſt darauf entſchlieſſen 
noch gewiß gründen kan / allhier mit ganz deutli⸗ 

chen (leihen megane verſtändlichen / und wie 
man ſagt / recht ungefrenſelten Worten ausdrüs 
e und vielfältig hell und klahr benennen. 
Als habe nicht zugeben koͤnnen noch wollen 
daß felbige den Liebhabern ferner ſolten vorenthal⸗ 


Vergreiffung / ſo wohl gegen ihnen als der Kunſt 
flbſt gleich ſam ſchuldig erachten wuͤrde / fals die⸗ 
felben durch meine Fährlaſſigkeit und verſehen / et⸗ 
wann nur wiederumb abhaͤndig / zu geſchweigen 
e olten geworden ſenn. 


Pi . durch öffentlichen Druck dieſem ztweyfachen Unhei 


mich aber allen aufrichtigeniebhabern dieſer Kun 
0 h ert nt van recommendiren und meine 1 
willigkeit i tihnenbeſte maſſen zu bezeigen: Wie ie 
ſie denn auch allen und jeden derſelbigen hiemit / ſ 
gantz allen ig / ungeftümmelt und nirgends in 


caſtriret noch verdunckelteworinnen ſonſt viele die⸗ 


ſer Art Trackaten mercklich gelitten zu haben / und 


| nicht wenig geſchaͤndet zu ſeyn / von den Liebhabern 
funden und beklaget Won) als fie ſelbſt! je 


* b os u 


ten ſeyn oder bleiben: Indem mich keiner geringen 


Bin demnach gleich ſchluͤßig geworden / bebe | 
1 entziehen e! bey der Poſteritt alſo zu 9 
jene 


| ae und 5 durch e 


Hane in en 9 wieder an 2 0 


f Nechſten lieb: und dienſtwilliges Leben fuͤhren mo 


hahrkeit / biß an unſer Eude und ‚de bes Stab. 
Stundlein. 


. neigter Leſer! diſſe | 
eerwieſene Lieb⸗ und Dienſt⸗Bezeigung gefällig und 


per e e ae e au hoͤflic 


n zie 
hen und niederzulegen une Vaterland! N eulſch her 


files /geruhiges Ihme wohlgefäligen und dem. 


‚gen, in Friede / Ruhe / aller Gottſeligkeit und Ehr⸗ 
| 
1 


Wird man indefen’ Hochgehittr Dill, 
eits werfpüren daß die hier unter 


angenehm gewpeſen / hat er ſich folgender Zeit / ge- 
liebts Gott Leben und Geſundheit darzu zu 2 5 “ 
hen / noch eines mehrern und beffern zugetroſten: 

1 15 dag gehab IM er ſich wol / lebe 1. 
beſtändig ah eee, 
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An den geneigten Sefer 
END ſchon / wehrter Leſer! vor 
i eiten ingeſammte Theile 
der Philofophie, auch gar 
die jene / welche eintzig und 

allein in der Speculation beſtehen 
und nur den Verſtand der Menſchen 
ausüben und ſchaͤrffen / als die Arith⸗ 
metica, Aſtronomia, fammt denen 
Theilen der Mathematic , Logic 
auch eins Theils dere Phyſie, die al⸗ 
le nur in der Contemplation beru⸗ 
hen die Sinnen ſammt dem Vers 
ſtandt des Menſchen nur ſchaͤrffen / 


ER Vorrede 1 8 
01 Endzweck allein die bloſſe 


und 
Wiſſenſchafft haben / bey allen Na⸗ 
tionen jederzeit in groſſer Wuͤrde 
und Hochachtung gehalten worden; 
ſeynd ſie doch allemahl noch mehr 
ſo wohl im Schwang als æſtim ge⸗ 
weſen / je mehr deren einige über 
der Speculation zu des gemeinen 
Beſtens Wohlfahrt ſich annoch er⸗ 
ſtreckten / wie da thut die Artzney⸗ 
KRunſt / ſuriſprudentz und Aftrolo- 
gie, nebenſt vielen andern Nutzbrin⸗ 
genden Freyen⸗Kuͤnſten: Wie es 
nun vor dieſem geweſen / alſo konte 
und wuͤrde es auch noch heutiges 
Tages dißfals ſtehen und ergehen / 
wann nicht jetzo uͤberall / durch Ver⸗ 
achtung der Wiſſenſchafften und 
Gelahrtheit / Staͤdte und Laͤnder / 
a die gantze Welt fo gar jaͤmmer⸗ 
lich und elend wancketen und in Un⸗ 
ruhe waͤren geſetzet / als fie nun / lei⸗ 
der! zu unſerm groſſen ain 
755 . 9 wo un 


| an den geneigten Leſer. % 
und Jammer ſtehen / auſſer Zweif⸗ 
fel von wegen der hohen Verach⸗ 
tung der Gelahrtheit und des folg⸗ 
lichen Unverſtandes und Unerfah⸗ 
renheit der Menſchen in guten Wiſ⸗ 
ſenſchafften / als die fie noch heuti⸗ 
ges Tages überall verſchmaͤhen und 
verlaͤſtern / ſie moͤgen gleich gut oder 
boͤß / ihnen bewuſt oder unbewuſt 
Sonderlich duͤrffen fie gar die 
jenige Kuͤnſte und Wiſſenſchafften / 
welche ſonſten auf einmahl koͤnnen 
und moͤgen reich machen / auch noch 
verachten / und zwar vornemlich 
bloß alleine darumb / daß ſie ſolches 
nicht gleich inſtehendt leiſten und 
thun / beſondern neben dem Nach⸗ 
ſinnen ihnen einige geringe Muͤhe 
und Arbeit gebieten und auferlegen; 
Wie denn unter ſelbigen die Aller⸗ 
Edelſte Alchymia mit zu benennen / 
welche / ob ſie gleich auch einen lber 
K 


„ e einde 


Keichthumb über die Exhal⸗ 


gemeldten Beſchimpf⸗undLaͤſterung 


an den geneigten Leſer m 
Phanthafie ſey / ſo wegen der Einbil⸗ 


weiter damit zu ſchaffen: Als hab 
ich / wehrter Leſer! demſelben hiermit 
in dieſem kleinen Tractat, von der 
loͤblichen Kunſt Alchymia, als einer 
Koͤnigin aller andern / dieweil ihr 
Endzweck und Wirckung zu Reich⸗ 
thumb / Geſundheit und Erhaltung 
der Kraͤfften gereichet und gedeyet / 
ſo viel wollen benachrichtigen und zu 
erkennen geben / daß daraus blicken 
und erſcheinen moͤge / wie ſothaner 
Leute eiteles Borgeben und Weh⸗ 
nen unwahr / hergegen die Kunſt 
wahr / und mehr als eine bloſſe Phan; 
taſie oder leere Speculation ſey / ih⸗ 
me dardurch die Thür zu eroͤffnen / 
zur Kunſt hierinn koͤnnen zugehen. 
W A 4 Da 
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Ve mögen an er rachofte unt i 

——— Succeſs ermange 

cage: Der 
id un 8 allen 


Er, As 3 Ab e hen / der Grund / 
2 nu Ende: und Vorhaben der loͤb⸗ 
5 ichen und ſehr herzlichen apa 
Arc 1 aller Philoſophen und 
dahin.) aus ee en Ri 1 


r ichen Dinge] fovon BOftin der So 
tu rgeleget und geschaffen; fdermilttelſt der 
Air. Kut und gewiſſer Operation zu machen 
15 und herfürzubringen / eine gaͤntzlich aus⸗ 
gemachte / vollkommene Medicin, welche 
bey ihnen Lapis, Elixir, Medicina trans- 
ö nah a 8 . ue 6 9 5 


10 Von Philoſophiſchen Werk 
der Welt / viele und verfchiedene Autores 
geſchrieben und Buͤcher gemacht / doch nte 
anders als nur unter Naͤtzeln und Gleich⸗ 
nuͤſſen / auch frembden Dingen und Nah⸗ 
men / gantz verbluͤhmt und ſehr tunckel 
darvon gehandelt und gemeldet haben / 
daß alſo durch deren Schrifften und Bir 
cher der Leſer micht viel gebeſſert worden / 
oder einigen Verſtand draus ſchoͤpffen 
moͤgen; deren etliche annoch auch gar 
nichts / als nur ihre eigene Irrthuͤmber 
und Träume ausgeziehret und drinnen 
herfuͤr ce haben / ſo daß eines von 
dteſen beyden aus ſelbigen erheſtet / ent⸗ 
weder nemlich daß ſte ſelbſt die Kunſt / de⸗ 
ren ſte ſich doch berühmten / me ge wuſt / 
oder daß ſie muhtwillig und mit Vorſatz 
alſo geſchrieben / die Kunſt und was fie 
von derſelbengewuſt / unter obgemelten 
kuncklen / durch einander geworffenen und 
ſehr verworrenen Reden / hinter ſich zu 
halten / zu verhelen und zu vertuſchen / als 
die keines Weges etwas weiter zu verleh⸗ 
ren begehrten noch wolten / was ihnen 
dar innen bewuſt und kund / es ſey dann 
unter ſolchen verdeckten Redens⸗Arten: 
wodurch ſie dann auch ſelbſt ſambt ihren 
nr . Buͤchern 
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Buͤchern und Kuͤnſten in Verachtung 
und boͤſen Ruff gekommen ſeyn / und 

noch heut zu Tage nicht wenig gelaͤſtert 


und verſpottet werden. 


Inmmtttelſt aber ſeyn auch überall 


durch ihnen ſehr viele / und zwar nicht ohne 


Urſach und Erheblichkeit / mit verleitet 


und betrogen geworden / indem fiefelbiger 
Schrifften und Lehre in allem nachgefol⸗ 
get und Glauben gegeben haben / welches 


dann der Kaͤyſer Diocletianus geſehen und 


angemercket (wie Svidas bezeuget / daß es 
zu ſeiner Zeit geſchehen) und hat im gan⸗ 
tzen Reich und allen Laͤndern ſeiner Herr⸗ 


ſchafft unter öffentlichen Placaten publi- 


eiren und ausgehen laſſen / daß niemand 
einige Buͤcher von der Chymiſchen Kunſt 

handelendt / hinfuͤrter bey ſich behalten 
oder gebrauchen ſolte / ſelbige jeden bey 


Leibs⸗Straffe verbietend / und anbefeh⸗ 


Haͤnden zu lieffern / daß fie vernichtet und 
ausgerottet möchten werden: Aus dieſem 
Abſehen / daß niemand durch vorgemelte 


ſchaͤdliche Bücher weiter möchte verführt 
und betrogen werden / indem ein ur; | 
4 aſt 


N 


lend ſolche entweder gar abzuſchaffen und 
von ſich hinweg zu thun / oder der Juſtitz in 


faſt der der Kunſt n ch uch | ud doch nie⸗ 
mand zu beflben chen V ft en 1 h es 
langte: e e Ir | 
0 Gleich wie man denn nech täglichfes 
hen und ſpuͤren mag an det jenigen 
Schrifften und Buͤcher / ſo nachg hends 
wiederum von dieſer gBiflenfehafft ge⸗ 
ſchrieben haben (als viel zwar immer von 
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denen zu unſern Haͤnden gelanget ſeyn) 


mehrentheils / wenigen ausgenommen / 


1 5 e ber nich 5 andere 


daß ſie nicht allein unter einander wider⸗ 
ſinnig und ſich entgegen / ſondern auch offt 
an ſich ſelbſt nicht einhellig / und eins wi⸗ 
der das andere ſetzen; Als zum erſten Ge-. 
ber mit ſeiner Geſell⸗ und Freundſchafft 
aus Arabien / ſammt denen / welche zr ar 
erſt lange Zeit nach dieſen geſchrieben ha⸗ 
ben / auch noch taͤglich ſchreiben / dennoch 


alle einander gleich / als Kaymundus 
Lullius Hiſpanus, Arnoldus de Villa No- 
vd, Johannes de Rupeſeisſa, Morienus 
und ihre Nachkoͤmmlinge / Rogerius Ba- 


9 n a > 4 


des Steins der Weiſen. 13 
dichte / Luͤgen / boͤſe Ir ꝛthuͤmber und eitel 
Betrug herfuͤrgebracht haben / gantz ei⸗ 
gentlich der Meinung / durch ihren Trug 

und Luͤgen einen jeden wiederum zu ver⸗ 
führen und zu betriegen / gleich wie ſie zu. 
vor von andern Authoren verfuͤhrt und 
eee, en 
Derhalben wolte ich rahten / gelieb⸗ 
ter Leſer! nichts auff gemeldter Leute 
Schrifften zu achten / welche allezeit / als 
viel immer moͤglich / nur das Widerſpiel 
ſchreiben; Dennoch werden etliche gar 
wenige / ſo in dieſer Kunſt wohlgeſchickt 
und erfahren geweſen / ausgenommen / 
die dann auch auffrichtig und wahr von 
der Kunſt Handlung gecommentirf has 
ben / als zum erſten der Author, ſo das 
guldene Fließ / und ein anderer / welcher 


1 
nix genannt / beſchrieben / wie auch der 
Verzeichner des Streits Phebi und Py- 
thonis der grauſahmen Schlangen: Item 
der Tauladanus, fo wider die Bücher 
» Johannis Bracefchi ſchreibet: Deßglei⸗ 
chen ein anderer Augurellus genannt: 

Imgleichen Paracelfüsvon Hohenheim“ 


in etlichen feiner Jractaten; Dennoch iſt 
N f wohl 


> He ddgtur und Sebuhrt des Vogels Phe 


ſchrieben haben / mag ich gar nicht re. 


des Steins der Weiſen 15 
zu werden / find davor bey den Authoren 
ſo viel Meynungen als Nahmen der Din⸗ 
ge ſeyn moͤgen / und noch mehrt. 

Da meinen etliche / daß viele Dinge 
zugleich mit einander zu der Materie erfor⸗ 
dert werden und vonnoͤhten ſeyn / daß alſo 
der eine dieſe verſchiedene Sachen / und 
der ander jene / vermeinet in derer Com- 
polition einzugehen; Deren einer zwey⸗ 
der ander drey⸗vier⸗ oder mehrerley und 
alſo unzaͤhlich / bald dieſe bald jene / je nach 
der Dinge Verſchiedenheit / wie ſie allent⸗ 
halben erſchaffen 1 ra oder deren 
Natur nach herfuͤrgebracht ſeyn: Beſon⸗ 
dern noch alle die jenige ausgenommen / 
welche füftiniven: und vermeinen / daß 
nichts als ein eintziges Ding in der Com- 
doſition eingehe und komme. Unter wel⸗ 
then doch wieder um dieſe einig Vegetabel / 
Als ein Baum⸗Kraut und dergleichen Ge⸗ 
wachs; Die andern einig Mineral, als 

Saltz / Alaun / Schwebel / Queckſülber / 

Borras und dergleichen etwas; Jene bins 
gegen einige von den Metallen, als Zinn / 

Bley / Kupffer / oder der einige andere Me- 

alliſche Corpora: welches wir allhier / der 

Weitlaͤufftigkeit halber und die Zeit zu 

„ 48 gewin⸗ 


f er ch den g Behr ö eſer ſto 
| 1 W a 5 1 Io 


te Handlung der wa 
der rechten Materie v 
be ohne alle e dr? einige 
Bemaͤntelung darbey zu. fd gen / mit 
ſchlechten gemeinen Re dens⸗Arten; Auch 
gleichfals ſehr deutlich alles das jenig „o 
1 Ei von der verborgenen Lehre und auff⸗ 
rechten Kunſt der Alchymie ‚ Archyaſias 
genannt [Fund und bewuſt iſt / herſagen 
And mittheilen / auch ſo gar ſonder einige 
Schluß⸗Reden undDilputarzu machen / 
ober ſichtwas weitlaͤufftiges un: 
gen: Und dieſes von wegen der Gewiß 1 
Kein Warheit der Kunſt dann auch 
weil jemand ſolches zuerweiſen und die 
Kunſt dardurch Defto angenehmer und 
verlangbahrer zu machen mich hierzu ſeht 
Ace und treibet. 
GBtleich wie nun die Natur ſich ſelbſt 
den je rigen eröffnet und nl wel⸗ 
e fie bereits franen ! Aſſo wir 1 


des Steins der Weiſen 17 
und ſchreiben wir auch denenſelben dieſe 
unſere geringe Muͤhe und Arbeit zu / nicht 
ſonderlich auf die anderen zuſehen / und zu 
achten / ſo der Natur annoch frembd und 1 


gantz unbekannt ſeyn / oder auch ſelbige 


gar verachten: Weilen dieſe auch gleicher⸗ 


weiſe hinwieder von ihrer Huld und 


Freundſchafft billig gehören aufgeſchloſ⸗ 
ſen zu verbleiben / und deren entſetzt zu 
ſeyn / indem die Natur nichts als ihres 


— 


Gleichen erkennet und bekennt. 


$ 9 


Dienn es iſt warhafftig wahr / wie 


u mins gemein von dieſer Kunſt zu agen 
pfleget; Ars non habet oſorem, nifi ign „ ; 


rantem : Und wird unmüglich ſeyn / auch 


mit noch ſo hochwichtigen Reden / einen 0 


abgeneigten / unkuͤndigen und verneinen⸗ 
den zu überreden und bekennen zu machen / 
daß dieſe Kunſt gerecht und wahr ſey / daes 
hingegen bey den Wiſſenden und Verſtaͤn⸗ 
digen dißfals keiner Uberredung bedarff / 
indem ihnen Grundes und Beweiſes guug 
ai se 
Dann die Natur / welche die Kunſt 
bohren indem ſie aus Mitleyden ſich des 
nenſchlichẽ Geſchlechts erbarmet / ſelbiges 
mit hoͤchſter in duc zu verſor⸗ 
se Ann 
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18 Non Philofophifchen Werk 
gen / hat auch alles das jene ihꝛ zugleich mit 
auerſchaffen / was zu derſelben Ausarbei⸗ 

tung unoͤhtig und gehoͤrig / verſtehe / einen 
ſeolchen gewiſſen Anfang und Urhebliche er⸗ 


ſte Materiam derſelben / worinnen alles 
geleget undenthalten / was durch die Kunſt 


daraus muß gemacht und herfuͤrgebracht 
werden / nemlich das Hyle, Chryſaor, 


Herbam Solis, Merbam Mercurüs und 
mit anderen Nahmen mehr benannt; 


Welches dann eintzig der Urheb und das 

Fundament der Kunſt / der rechte Anfang 
und die wahre Materia iſt / daraus die 
Philoſophiſche Sonne / oder unſer Elixir 


Miedicinale und perfect- vollkommene 
Artzney gewircket / bereitet und gemacht 


looſophis genannt / dieweil dieſe Philoſo⸗ 
phiſche Sonn aller Art / Eigenſchafft und 
Weſen nach der Sonnen des Firmaments 
gleich iſt / ſo wohl was anbelangt ihre 
durchdringende ſubtiligkeit und deren na⸗ 
türliche Kraͤfften / als auch die Tinctur, 


95 muß werden: Und wird alſo von den Phy- 


Coleuren und Farben. eee 
ODanngleich wie die Sonne des Fire 
maments das Licht der Sternen und des 
gantzen Hummels iſt / als auch das Leben 

„ n aller 
2 ne 


aller wachſenden / gruͤnenden und bluͤhen 
den Dingen / regenden und bewegenden 
Beſchoͤpffen auf Erden / auch der Men⸗ 
chen ſelber / und erbiehrt und gibt das Le⸗ 
ben allen Dingen; Alſo iſt auch dieſe der 
Philofophen alfo genannte Medicin oder 
Sonne das Leben und Licht der Metallen, 


ſedurchgehet /erquicket / macht lebendig / 


\ « ah A 
\ en 
I. 4 
| fi “ 8 
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serändert und verbeſſert alle Corpora, 


ind machet alle Formas vollkommen ge⸗ 


geeſt auch die Kranckheiten und hellet al,. 


erley Gebrechen der Menſchlichen Leiber / 


jar keine ausgenommen: Dann ſie ver⸗ 


leichet die Feuchtigkeiten und Humoren / 
rhaͤlt die natuͤrliche Complexion und an? 
jebohrne Feuchte zuſammt der vatürlie 
hen Waͤrmde in einer ewigen Eintracht 
ind Berbimdniß der Elementen der Nas 
ur / an. bringet die Geſundheit und 


Wie dann Totiüscurationisfcopus 


ud geſammtes Vorhabens Intent und 


rund eintzig dieſes iſt / alle verderbliche 
jumores, welche die naturliche Comple- 


ion und Gleichmaͤſſigung der Dinge m. 


Fan 


A brin⸗ 


N 


erſtoͤren und verderben / zu temperirey 


‚u 


= Don Pkilofo hi 1 he N We ˖ . 
babe Medie s dann dieſe Edele 
hohe Medicin des hochloͤblichen weitbe⸗ 


bringen: welches alles 


ruͤhmten Steins der Philolophen kraͤff⸗ 
tig wircket und thut / verſtehe / nach ihrer 


Betneitung und vollkomtenen Ausmachung 

durch Beythun und Vermittelung der 
obgemeldten Kunſt Archaſias, melches ſie 
ſonſt ohne und vor der Bereitung keines 
Weges nicht vermoͤchte zu thun /ſondern 
ſte erheiſchet die Hand⸗und Beyhuͤlffe der 
Kunſt / dadurch ihre verborgene Kraͤffte 
und Weſen geoffenbahrt und ans Licht ge⸗ 
bracht moͤgen werden: Alſo daß die gantze 


Handlung und Wirckung Intentiönis Ar- 


tis nichts anders iſt / als das Verborgene 


offenbahr / und was zum gebuͤhrenden 


po die Eingeſchloſſene und aufgehalten 
ſatz verhindert / verwirret / geſperret und 
zu machen und zur perfection zuführen 


„ und zu bringen: Wozu ſie dann der Bey: 
Hhuͤlffe der Kunſt nohtſuͤchlich bedarf 


Grad der Perfection noch nicht war ge⸗ 
kommen / vollkommen zu machen / und al⸗ 


Natur / welche in ihrem Lauff und Vor⸗ 


gehemmet war / wieder zu befreyen / loß 


umb 


ſolchen ſchweren Banden und Hinderni 
ſen dardurch ſie beſchweret / beladen und 
R gehen: 


des Steins der Weiſen. er 
Be war / alſo mit derſelben Huͤlff⸗ 
leiſtung zu entgehen / und gerettet / befreyet 
and erlöͤſer zu werden 
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Welche vorgefägte Excesfen dann / 
Gebreſten / Bande und Verhinderungen / 
wordurch die Natur eigentlich an ihrem 
Vorhaben verzoͤgert / aufgehalten undbe⸗ 
ſchweret wird / die vergaͤngliche und veraͤn⸗ 
derliche Elementen ſeyn / nemli chdie waͤſ⸗ 
Felge Feuchtigkeit ſchwefelichte Feure⸗ 
keit / Irꝛdiſche Grobheit und lufftige A 
Schwerigkeit / welche alle zugleich / und 

ein jedes in beſonder unſern Stein zerftöh- N 
ren und verderben / derhalben fie vermir⸗ 
telſt der Kunſt / wie geſagt / abgefchieden 


7 N 


und abgezogen müſſen werden zu dem 


Ende / auf daß in dem eincoaguliren uns 
erer Mediein und nach deren Preparation 
nichts bleibe / als die ſaubern / reinen / firen 
und beſtandigen Elementen / welche die 
Berfection verurſachen und geben; zu wi⸗ 
ten! die beſtändige und fir bleibende Erde 
nachdem ſte recht caleinirt / ſauber / rein / 


lahr und weiß als Schnee / oder roth wie 
Blut ꝛc. Deßgleichen die Lufft mit kei. 
gem untauglichen Element mehr be⸗ 
ſchwert / ſondern luͤfftig wie ein Geiſt / auch 
1 B3 ohne 


22. _DohPhiofopifehentYbere® 
bhnealler Erdhafftigen Grobheit / feuri⸗ 


A, gen Verbrennlichkeit / und waͤſſerigen 


Feuchtigkeit ꝛc. Das Element des Waſ⸗ 

ſers gleichfals weiß / ſauber / klahr / blin⸗ 
keender und durchſcheinender Cryſtalli⸗ 
ſcher Sauberkeit: Das Element des Feu⸗ 


ers ohne alle entzündliche un ſchwefelichte 


Verbrennlichkeit / als ein wahres Sulphur 


non Urens, und Feuer ohne Verderbung 


und Verletzung / himmliſcher Art und Nas 

tur / gleichwie die him̃liſchen Coͤrper ſelbſt / 
genannt von deu Philoſophis, als geſagt 
iſt / Sulphur non Urens, Sulphur oder Ole- 


N an combuftibileNaturz,Oyvinta Eſſen- 


deren verſchiedenen Nahmen mehr. 


Phebum und Æſculapium, Dianam, Cu- 


Ia eine Goͤttinne der Erzeugung benah⸗ 


tia, Sol Naturæ, Anima Mundi, Balſamum 
& Vita Viventium, und noch mit vielen an⸗ 


„Wie ſie es dann auch ſonſten ihren 


pidinem und Venerem, oder die Goͤttinne 
der Liebe und aller lieblichen Verbindung 


met haben; Indem es eine Urſache iſt der 
Erzeugung und des gantzen Lebens dee 
Menſchens / und aller was da lebet und 
ſchwebet auf Erden: Ein wahres Feuen 
und Hitze / ſo da alle Dinge entzuͤndet und 


des e teins der u Wein ag. 
ein Urſach des Lebens giebt / darumb ſie 
dann daſſelbige die Seele der Welt und 
das Beſtandt⸗Weſen der Dinge nennen / | 
wie droben geſagt iſt. 
Die Mittel nun alles vorgemeldte 
eee ſeyn dieſe folgende und 5 
dergleichen / als; Solutio, Coagulatio, Su- 
blimatio, Fixio, Galeinatio; Afcenfio, Dei | 
ſcenſio, Beftillatio, und ſo fortan / durch 
welche die Materia des Steins / wie 7 5 | 
gebührend bereitet und vollkommen ge⸗ 
macht. Wise: | 
A nlangend alſo erſtlich die Solution, e 
wird in ſelbiger der Stein aufgeloͤſet / ent⸗ 
bunden und frey gemacht von feiner Irꝛ⸗ 
diſchen Grobheit / ſchwefelichten Feurig⸗ 
keit und waͤſſerigen Feuchte; Durch die 
Coagulation werden die ſfaͤmmtlichen Cle⸗ 
menten alſo wiederumb zuſammen gefuͤgt 


ee 


und unter ſich verbunden / daß ſie mit ein⸗ 
ander gar wiederumb vereinbahret und 
ein Ding zuſammen werden: Durch die 


Sublimation werden ſie veredelt / erhoͤhet 

und verbeſſert. DutchdieDekenton ſtei⸗ 

gen die leichten Elementen ab⸗und nieder⸗ 

werts / nachdem ſie gelublimirt, præparirt 5 

ne 5 an Weiß jene! 
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24 Von philoſophiſchen Werck 
hingegen in der Afcenfion die ſchweren 
Elementen ſich aufwerths begeben und 
ſteigen biß in den Alembicum, welcher 
darum b alſo geheiſſen / weiln er eigentlich 
ihr Platz und Empfanger iſt: Die andern 
aber / ne mlich die leichten Elementen / wer⸗ 
den in dem Defcenforio aufgefangen / wel⸗ 
ches gleichſam ein bequemer Platz iſt und 
„ Herberge der Geiſter und aller ſubtilen 
Caoͤper / ſo da / vermoͤge vorgeſagtes De⸗ 
ſcenſorium hinabſteigen und niederwerts 
gehen. Wird alſo ein jegliches ſeiner Na⸗ 
kur gemaͤß bearbeitet / nemlich / das Leichte 
deſeendirt und das Schwere aleendirt biß 
in den Alembie, allda es bereitet und zur 
Ooagulation muß gebracht werden / und 
ſo fortan; wie man dann weiter ſehen mag 
in der Calornation, allwo die ſaͤmmtlichen 
Elementen alſo calornire und bereitet 
werden / daß ſte nach derſelben alle gar 
lliichtlicht fix und perfect koͤnnen werden: 
Welche Operationes / alle und jede / den⸗ 
noch alſo ingeſammt und zugleich geſche⸗ 


hen / auch zu einem und gleichem Ende 
ſtrecken und ziehlen / nemlich / wie geſagt 
ſſtſzur eintzigen Bereifung des Steins /ſo 
Da geſchlehek durch Abſcheiden und Hin⸗ 
le: I weg⸗ 
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wegnehmen der vergaͤnglichen Elemenz 
ten / welche in der Vollkommenheit gar 
nicht beſtehen moͤge nnn. 
Urnd iſt die gantze Handlung ſchlecht 
und einfaͤltig / nemlich alſo; Nehmet im 
Nahmen Gottes eure vorgeſagte Materie 
am, Herbam Solis vel Mercurialem, oder 
wie ihr es heiſſen wollet / ſo viel als euch be⸗ 
liebet / thut daſſelbe in einen glaͤſern Kol⸗ 
ben / und ſetzt gleichfals einen glaͤſern Helm 
darauf der ſich wohl fuͤge und ſchlieſſe / und 
nachdem derſelbe zuſammt feinem De⸗ 
ſcenſorio wohl verlut irt iſt / fo ſtellets in 
den Ofen / und laſſet es mit gelinder Waͤr⸗ 
me alſo deſtilliren / daß eure Materie, durch 
den Alembic wohl auf⸗als auch durch das 
Deſcenſorium wieder abſteigend recht ge⸗ 
gelaͤutert und bereitet werde: Zu dem En: 
de ſoll das Defcenforium dem Alembie 
oder Helm auch gantz Gegenſins oder con⸗ 
trair gebildet und gemacht ſeyn / alſo daß / 
wie der Helm aufgehend ſpitz und auf die⸗ 


fe fafon à iſt / das Peſcenſorium im Ge⸗ 
gentheil alſo v gefigurirt und gebildet und 


werde / der Helm oben und das Defcenfo- 
rium unten und am Boden in dem Kolben. 


Von Philoſophiſchen Werk 

Zu dieſem Ende und Abſehen damit eure 
Materie durch dieſelbe aufs and nieder⸗ 
woerts gehende uͤberall frey paſſire / auch 
nichts Unreines aſcendire oder defcendire; 
Indem die flüchtigen Geiſter / wenn ſie ſich 
erheben und auffſteigen / auch die groben 
und ſchweren Elementen mit ſich aufzie⸗ 
hen und auffuͤhren / und hingegen halten 
die grobenElementen wieder die allzu ſub⸗ 
tilen / flüchtigen und feuchten auf⸗und zu⸗ 
kück / und ziehen fie niederwerts zum De⸗ 
ſcenſorio damit alſo auf einmahl und zus 
gleich das fixe Volatile, und das Volatile 
Hx gemacht / auch in der Congelation mit 
einander vermiſchet und vereiniget moͤge 
VV 

Und wiſſet / im Fall und dafern auch 
nach der Scheidung der Elementen einige 

zu ſubtil und fluͤchtig / desgleichen einige 
gar zu grob und ungleich moͤchten befun⸗ 

den werden / das / indem man alſo handelt 
wie vorgeſchrieben / zuſammt und mit den⸗ 
ſelben auch alle die uͤberfluͤſſige Elementen 


abgeſchieden werden; Welches dann al⸗ 
les zum Theil durch das Feur und die ſteti⸗ 
ge Hitze / zum Theil vermittelſt der Kunſt 
geſchiehet / als auch vermoͤge der Peſtila⸗ 
we 
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tion, genannt aus dem Balneo Maris, 
durch welches die maͤnnliche Elementen 
mit der Subftang der Fraͤulichen in dem 
Bade vermiſchet und zuſammen vereini⸗ 
get werden: Imgleichen durch Die Dettil- 
lirungs⸗Art per filtrum genannt / ſo durch 
eine liebliche Vereinbahrung und Ver⸗ 
buͤndniß beſchieht: Und dann endlich durch 
die Maniere zu deſtilliren per Alembicum, 
denn der Helm empfaͤngt das jenige was 
durch das Deſcenſorium klahr / ſauber und 
rein gedeſtillirt und durchgelauffen iſt / wie 
im Gegentheil das Deſcenſorium thut / in 
dem es / was durch und aus dem Alembic 
uͤbergeht / auffaͤngetrt. 
Wann nun Eure Kolben und Gefaͤß 
in ſolcher Manier und geſtalt præparirt 
und geſtellet ſeyn / ſo ſolt ihr eure Materie 
auf den Ofen ſetzen / und mit ſehr gelinder 
Hitze deſtilliren und abziehen / zum erſten 
den Schwefel und die ſchwefeliche ſubtilig⸗ 
keit / ſo zu erſt und vor allen anderen auf? 
ſteigen / von wegen ihrer groſſen fubtilige 
keit / und dem Arſenic, und sulphuri nicht 
ungleich riechen; darauf folget / dey con- 


a 


tinuirung/ vorgeſagter ſteter Hitze / die 


waͤſſerige Feuchtigkeit / welche in eurer 
Be. | Mate- 


9 


160 


Ex 
* 


5 


Materie iſt: Und dann ferner die Unſan⸗ 


fordern und von noͤthen haben. Wann 
denn eure Feces aiſo geproducirt ſeyn / 
wie geſagt iſt / und am Boden oder Grun⸗ 
de liegen / auch bey vorgehender Hitze und 
Manier von deſtilliren nicht aufgehen oder 
ſteigen wollen / ſo ſolt ihr euer Feuer bey⸗ 


zeiten vermehren und mit groͤſſer Hitze die⸗ 


ſe eure Materie treiben / biß die Feces gez 
ſeparirt ſeyn und eure Materia durch des 
Helms Krafft ſich ſublimire gantz ſauber / 
klar / weiß uñ rein; Item /daßf te in gleicher 
Perfection und Neinigkeit in dasDefcene 
forium uͤber⸗ und abſtetge / fo thut immer 
einige der flüchtigen Dinge und Theile da⸗ 
bey / vermoͤge deren eure obgemeldte Mate- 


terie deſto beſſer aufffliege und in die Ho 


5 


he ſteige / weiln fie mit vorgeſagter Mate. 
rie ubereinkommt / ſich vergleicht und ei⸗ 


ner Natur iſt. an 


Und alſo iſt die Medicin des Steins } 


vollkommen ausgemacht und bereitet] 


ausgenommen annoch daß er alsdar 6 


meh 


0 


tiplicirt und ver 


a RE 

2 5 1 1 : 
[> EL 707 ; 4 
iR N 0 


N 


muß mu 


W 


und Ausrichtungen ſeyn die 


3 


ie 


6 


nei, Filtri, Alembici und Deſcenſorii. 


Und auf dieſe Art und Weiſe kan eu⸗ 


er Stein oder Medicin vermehrt und ge⸗ 


ſtaͤrckt werden in Infinitum ohne Zahl und 


Ende / weil er / nach Vollbringung jeder 


Operation ſich mercklich und uͤberaus ver⸗ 


mehret und veredelt / ſo wohl am Gewicht / 
Quantitaͤt und Groͤſſe / als an der tingi⸗ 
renden Krafft / Tugend und Farbe oder 


Qualitaͤt; Nemlich / von Eins auf Zehen 


von ro. auf roo / von Too, auf ro / von 


2000. auf roooo / von ro. auf ooo 


und alſo weiter ins Unzaͤhlige und ohne 


Auf hoͤrẽ / ſo daß er uicht allein tranſmutirr 
nd verwandelt / beſondern auch curiret 


und geneeſt alle Kranckheiten und Ges | 
brechen des Menſchlichen Leichnams / wo 


die 


* 
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eirenden Humoren, welche ſonſten die 
Urſachen zu den Kranheiten geben. Und 
thut dieſes nicht nur vermittelſt feiner 
Verwandtniß / Gleichheit und Uberein⸗ 
ſtimmung welche er hat mit den Humo- 

ren contrariæ conditionis, wie inan zwar 
zu geſchehen vermeynet; ſondern vielmehr A 
vermoͤge feiner gaͤntzlichen Vollenkom⸗ : 
menheit / und ſonderlich des hohen Tem- 
peraments und Gleichmaͤſſigung der Ele⸗ 5 
menten ſo in ihme iſt / indem fie ingeſamt 
in ihme hoͤchſtgemaͤſſiget / ihnen ſelbſt 
gleichfoͤrmig / in allem wohl verglichen 
und eintraͤchtig uͤbereinkommen / als die 
da gleich vollkommen und gleich ſubtil 
ſeyn. Uber dem iſt er theilhafftig des funf 
ken Weſens des Himmels / Eſlentia Con- 
juncta genannt / enthaͤlt in ſich die Einflu⸗ 
ſeund Kraͤffte des Himmels und gantzen 
Firmaments ſammt deren Coͤrpern gantz 
wunderſam / und iſt wunderlich zu begreift 
fen / indem er allen Verſtand und Bere 
munfft der mn ö 
Wi krifft / 


79 1 bleibet / die ihn erſchaffen hat. 


N und nachzuforſchen / auch mit allem Fleiß 
anzumercken / was Kraut / Stein / Baum 
Graß Vegetabile, Minerale, Animale, 
oder was Ding das jenige ſey / welches wir 


iſt / auch nicht allenthalben gleich waͤchſt / 


| vorgefunden zu Orleans in Franckreich / 
wohnend in der Goldſchwied⸗Gaſſen im 


5 ner daſelbſt heiſſen es Hermaphroditum; 
das iſt / ein Kraut ſo der Eezeugung nach 
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trifft / und bloß der Natur allen bewuſt 


N Iſt derhalben hochnoͤthig zu ſuchen 


allhier Chryſaor, Herbam Solis, Her- 
bam Mercurii bedeuten und benennen / | 
und wo daſſelbe ſey / in welcher Landſchafft 
ees wachſe / herfuͤrſprieſſe und ſich erweiſe; 
Item / in welcher Apothecken man daſſel⸗ 
he zu kauf finde / dieweil es in jeder Land⸗ 
ſchafft und uͤberall nicht gleichwohl bekant 


und iſt eine Materie, die ſelten bey den 
Apotheckern zu kauff: Denn ich habe ſie 
zu meiner Zeit nur bey einem Apothecker 


guͤlden Fließ / und Jaſon benahmt / an 
mehr Orten hab ich ſie nie gefunden; Sie 
wuaͤchſt aber in einer Stadt in Griechen 
„ land Heliopolis genannt; Die Inwoh⸗ 


f rer ih als Manns und 
1 Frau⸗ 


Frauens / ſchelhafftz t iſt / in Fe 8 | 


daraus procreirt und erziehlet: Iſt doch 
eigentlich kein Kraut / hen wird nur 
bey Gleichniß alſo genannt / weiln / gleich⸗ 
wie die Kräuter Vegetativæ, das iſt / ſpriſ⸗ 
ſend und wachſend ſeyn / alſo iſt auch die 
borbeſchriebene Materie bequem zu gebaͤh⸗ 
ren und verſchiedene Geſtaltnuͤſſen der 
Dinge auf ſich herfuͤr zu bringen und de⸗ 


den Goͤtzen Protheum, welcher ſich in man⸗ 
cherley Formen und Geſtalten verkehrte 5 
und ieee 

Auch iſt es eigentlich ö kein Metall, Mi- 
ueral, oder einiges von denen Compoſitis 
oder zuſammengeſetzten Dingen / waser⸗ 
Br auch er 1 5 85 A von Aus . 


Veneris oder Herba Maris & Fæminæ ge⸗- 
nannt / dann es wird Mann und Weib 


ren Veraͤnderung zu machen / vorbildendt 
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faſſt ins geheimb / wie geſagt / oder offen⸗ 
bahr; deßhalben man es auch mit eines je⸗ 

den Dinges Nahmen nennen kan und 
mag / nach der Gewonheit der Philofo- 
phen die davon ſchreiben; Dann wie daſ⸗ 
ſelbe ſeiner wahren Art und Weſen nach 
ſcheinbahrlich ein Stein / Kraut oder Me⸗ 
tall / oder ſonſten ſichtbahres Element / al⸗ 
ſo iſts auch im Verborgenen ein leiblich 
Ding / deßgleichen Seel und Geiſt zuſam⸗ 


men / beydes in feinem verborgenen We⸗ 


fen und ins ofenbahr auch ſichtlich ein 
Corpus oder leibliches Weſen: Und alſo 
weiter von der couleur, dem Geruch / Ge⸗ 
ſchmack / der Complexion, Krafft und 
Wirckung zu reden / nach dem Verborge⸗ 
nen und offenbahren / weßhalben es auch 
einem jeglichen nicht bekannt iſt / ſondern 
nur den ſcharffſinnigen Geiſtern / auf ſon⸗ 
derbahrer Gnade und Gabe GOttes. 
Damit es demnach gegenwaͤrtig von 
uns / ſo viel muͤglich iſt nach Erfodern die⸗ 
ſer Belehrung / berührt und geoffenbah⸗ 
ret werde / als fügen wir / über dem was 

ſchon erzehlt iſt / ferner / daß der Chrylaor 

| ſey ein warhafftiger Saame der Gebaͤh⸗ 
kungoder Erzielung / en e eee 
Kur | l Metal 


| 
) 


des Steins der Weiſen 35 
Metalliſchen Coͤrper; Ja gar derſelben Ur⸗ 
heb und Urſprung / anf dem ſie alle pro⸗ 
ereirt und herfuͤrgebracht ſeyn fo wohl in 
der Natur als in der Kunſt: welches Wer 
ſen etliche Schwefel und Queckſilber / etli⸗ 
che Arſenic und Vitriol, andere Marcaſi- 
tam, Pyritem, Plumbaginem, Magneſi- 
am, und mit vielen andern verſchiedenen 


% 


Nahmen mehr benennen. 
Iſt eigentlich eine Erdhafftige / weiche 
ſubſtantz / hat ihren Grund uñ Fundament 
vornemlich aus Erden und Waſſer / jedoch 
alſo daß ſie auch einen Theil von der Lufft 
und einen Theil von dem Feuer mit dabey 
habe und halte; Iſt dem Queckſilber nicht 
ungleich / ausgenommen daß man die vier 
Elementen zu gleich daraus deltilliren 
und abtreiben kan / und iſt dennoch kein 
bloß QOveckſilber allein / ſondern hält noch 
etwas mehr und anders in ſich denn das 
Oveckſilber / ſo es alleine vor ſich hat und 
iſt: Dann es iſt ein Qveckſilber / welches 
zum Theil trucken / ſauber / klahr / und fir] 
deſſen Reſt und Ubriges aber grob / erd⸗ 
hafftig / feucht und waͤſſerig / fluͤchtig / un⸗ 
lein / ſchwefelicht und gar nicht fir ſondern 
nur bequem und geſchickt iſt alſo zu wer⸗ 
N e den / 


# 


= i mn Br 0 we en fr und füchtig / 
# grebum ſubtil oder zart / weich e 
u ain er der Kunſte aus allen 


5 \ AR Helbedeonen und mit lecker 
Ki 10 0 150 aus 0 HARTEN mit 92 li 


: ben oder Abels Aus Morte the e 

N rer Pein ſonder Gewinn. ER 
fi Man kan es auch aus zwey ö drer 
oder mehr unter einander vermiſchet, 
ausziehen; Nemlich / aus Gold und Sil⸗ 
ber zuſammen: Zinn und Bley ib Eyſen 
und Kupffer / Oveckſilber und Silber / 
Oyveckſilber und Zinn unter ein ander gea- 
malgamiret: Und mit einigen deren Gei⸗ 
„ vn vermiſchet und eee wie du 
| en kunde it bie es erfahren haben. 
Es iſt allhier auch zu be aten u 

i erde 11 Obſervation und Acht⸗ 
in 


. 


eu ez Zun ien 

eg ic er Planet zur 2 5 ache 
ration und Handlung ſtehe / und in welcher 
Conjunction oder Aſpect euer Werck ans 
gefangen oder geendet wird: Dieweil un⸗ 
kerſchiedene Alpecten und Anſchauungen 
der Planeten verſchiedene und widrige 
Wirckungen machen / und nichteben gleich 
ne einem jeglichen Wer ck ſeyn. 


Dann zum Anfange des Wercks waͤ⸗ 
re es Sn 25 daß die € sonne im Ariete 
oder Widder gien ge / und mit Marte, oder 

lauett eten fo deuMercurio gie gleich / 
Am Ausgang aber mit 
d = Veneree eine he Conan ti ion machte 7 wie 
auch alsdann die Conjunctio Solis und 
Lunæ eine Urſach zur Auten Rublimation 
geben ſolte: Im Mittel deſſen aber / daß 
M ercurius nnd Sol, Mercurius und Luna 
inſonderheit conjunct wuͤrden / und ſo fort⸗ 
an: Dann es zu langweilig fallen ſolte / 
n allen andern und jeden Conjunctio⸗ 
| und . e 10 reden / 92700 
8 doch 


Die geſägt ißt. r e 
ie Wollen Sede Fan 
| er Bornehmen beſchlieſſer 


nund n 
ann 2 = —.— I 900 hi und 


2 hrer na . won tigen a 

ten |. Babe An wohlgezterten 
Natzeln det die ! Specule tion und 
HER der s 77 chyaſias, ſondern 


16 5 N ge. ui 
| andere mehrſ uns die x iterie der Medi 
zu erkennen geben. Welche fie auch une 
ter greulichen Alleen role eoͤwen / aͤh⸗ 
ren / 1 und Schlangen bezeichne 


Pr 


des Steins der Weiſen. 39 
und vorgebildet haben; wie ſolches ſatt⸗ 
ſam aus deren Schrifften erhellet / vor⸗ 
nemlich aber aus dem PoetenOvidiö, der 
vorbedaͤchtlich und eigentlich dieſes Vor⸗ 
ſatzes ein Buch von der Verwandlung 
un Veranderung der Dinge beſchrieben / ſo 
von dem Chaos anhebt und biß zur gaͤntzli⸗ 
chen Bereitung zu fortgehet: Mit welchem 
gautzen Wercker uns doch nichts anders 
will zu verſtehen geben als die verborgene 
Handlung und groſſe Heimlichkeit obge⸗ 
dachter Künſt Archyaſias, wie aus Durch⸗ 
leſung deſſen erſcheinet. Indem er in ſel⸗ 
bigem Buche oͤffters und verſchiedenen 
mahlen ſo wohl die Materie als die Hand⸗ 
lung der Kunſt lobet und herausſtreicht; 
Wenn er die Materie vor der Præparation 
mit den allerungeſtalteſten und Ubelgebil⸗ 
deten Dingen benennet und vorſtellet: 
Welche er hingegen / nachdem ſie præpa⸗ 
rirt und vollkommen ausgemacht / mit ei⸗ 
nigen guten / herzlichen! wohlſtehenden 
und natuͤrlichen Nahmen ehret und nen⸗ 

net. Wie zu erſehen aus der Fabel vom 
Phæbô, ſculapiò, Hercule und Orpheö, 
Welcher durch den ſuſſen Klanck und Thon 
ſeiner Mufie gleichſam und Baͤu⸗ 

Be. 4 me 


40 Von Philofophifet chen Werk 
me zu und an ſt ſich — — Menſchen 
und Thiere kraͤfftiglich zu bewegen wuͤſte 
und koͤnnte / alsdann die Fabel davon lau⸗ 
tet; Gleich wie auch die Medicin oder der 
Stein nach der Præparation die Metallen 
zu verſammlen / verbinden / vereinigen / 
und vergleichen vermag / welches er ſon⸗ 

ſten vor feiner völligen Ausmachung kei⸗ 
nes Weges leiſten koͤnnte; weiln er an ihm 
ſelbſt alsdann noch uͤbelgebildet und miß⸗ | 
geſchaffen iſt / und darumb auch mit ſolchen 
ungeheuren Nahmen alsdann u och bele⸗ 
get und vorgeſtellet wird. 1 5 
VOHtleicher weiſe wird auch was die 
. Ausarbeitung und Handlung der Kunſt 
betrifft / von wohlgemeldter Posten in vie⸗ 
len und verſchiedenen Gedichten vorge⸗ 
ſtellt; wie zu bemercken aus den. pre 
Lon dem tapffern Ritter und Capitain der 
Argonauten den en danger 0 
zu Colchos und der im Jaſone verliebten 
Nledea, eee 
von ihme geliebten Hauß⸗Frauen Euridi- 
be, von dem frommen Ritter Hercule, 
welcher geſtritten und fi 5 5gewe get hat ge⸗ 
| S u nn geheur / die 
kr alle ausgero 


7 
I 


noch uber ı 55 den göttichen Archelo- | 
‚chum , der ſich in viele Geſtalten veraͤn⸗ 
dern und verwandeln konte / mit uberwun⸗ 
den hat: Die Fabel vom Theſeo und der 
uͤberſchoͤnen Ariadne ſeiner Geliebten: 
Vom perſeo und der Andromeda: vom 
Pyrha und Deucalione: von der geſam⸗ 
ten Suͤndfluht und der ſehr ebentheurlich 
und wunderſahm geſchehenen Wieder⸗Er⸗ 
ſetzung des Menſchlichen Geſchlechts als 
wie es von den Poeten wird erzehlt: Vom 
Pen ien 1 ai ae a. in dem 5 
ab ber 


— a 
den Se hweinen aufgeſaͤuget und dannen⸗ 

her ſehr übel geſtaltet und geſtttet wat: 
— A nie und ihrem Hebrten Her- 


vom Jupiter und! anal und dem * 
1 Regen I darinnen ich, Jupiter uinb ihren 
villen end a dee ene von 


8 weicher inder Angle 19 


1 ud in 41 ER va feine ; N Get nr 
u 8 * nn A 


ch er S Y kaͤr 

1 1 f die für u 1 0 A de He | 

ee N undd denen dt n⸗ 
wachſenden guͤldenen Aepffeln: von Plu- 
| tor e und Proſer ina: von ſchoͤnen Hip- 

pomanes, einen Sohndes Erelnundwwoß 


ken Atalanta, ſummt den dreyen guͤldenen 
Aepffeln / welche ihm die Goͤttin Venus 
gab / damtt er in dem Wettlauff beſtehen 
And gewinnen moͤchte: Alſo hat unſere 
Lapis und Medicin auck ‚dien ey Gradus und 
8 der . . Vor Ar Mi- 


ra A wie b mon . 


anderen / ſo von dieſer Sache ſch el ibe 7 


ſelbſt leſen kan: welche doch / —.— und 
| ur nichts mehr als nur ein = 
ing 


— 


44. Von Philofopif 
cirenden Humoren zu fehen und zu mer⸗ 


in ſich die Einftuß⸗Krafft aller Dinge der 
Welt / geneeſſt daher 


cken: Dann dieſe Medicin hat und enthaͤlt 


mehr; dann alle die andern ingeſammt 


weiln ſie die Einfluß⸗Krafft der Quintæ 


Esſentiæ vor und uͤber die Kraͤffte und das 


Vermögen der andern Dingen alle hat 
und enthaͤlt / und als ein Geiſt alles was 


aus einiger Zuſammenſetzung beſtehet 


undein ein Mixtum auch dicht fett und 
ſolid iſt / ſo wohl an Metallen als Menſch⸗ 
lichen Coͤrpern / durchgehet und durch⸗ 


Fhiloſopiſchen Merck 
eſchaffenheit / noch denen pec- 


dringet: Iſt derhalben / mit kurtzen und 


* ſchließlich / recht ein unerh örtes / un begreif 
en Weſen und 
dafür er fen gelobet / und 


2 Y 2 


Werck Gottes, | 


gebenedeyet / und gedancket / von nun an 


bißß in alle Ewigkeit / 
ö After ee ! 1 2 93 
phone in Weſt⸗Frießland / den 20. Se 


ſonder Ende und, 


n 


ſchrieben 
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50 RN ar 115 noch einige fund 
Sun der Philofophen , ee, 
| A und ind, ee 1 


N ben been Anno 17. 


v. Von mir die Sechs im Anfang gehn. 

5. In mir nicht mehr als zwey beſtehn. 

2. Tracht wie du giebſt Sal ‚Sulphur mir / 

9. Reib mich / ſo geb ich Sulphur dir. 
7. In mir iſt doch der Weiſen Sal. 

1 Loͤß mich nur auf / ſo haſtus all. 


x 105 ſchde das ; Ende kette Urheb 
7.0 0 oder 2 1 Ne | 


— van [0 | 
Mitt ö Pe: n ; 
und wrd vors erſte hierauf: mit 
antwortet. Denn das Gold / 
w n es ein vollko mmener Coͤrper iſt / ſo 
enten, will ar ig 1000 ſeiner 


uche Ger 
n Ort he e — | 


500 3 — e 
Imgleichen kan man k 8 
ER Rouge irgends einführen) all⸗ 


ve u 


48 Tief. ſiunige elintterf sc chung. 
wo deſſen Eigentliches 2 Wire endes zu⸗ 
ſomt ſeinem Leydenden dur ch die Kun 
nicht moͤgen ausgefi inden / und zur Hand 
gebracht werden: Nun kommt und ent⸗ 
ſteht aber die ſubſtantialiſche Forma des 
Goldes nicht aus noch von der Wärme 
der Kohlen / oder ſonſten einigen gemeinen 
Feuers / welches ſo thaue Artiſten gebrau 
chen / und ſich deren zu ihren Arbeiten 
und Wercken bedienen / ſondern ſie iſt und 
| ett, allein von der Eſlentialiſchen 
Wärme der himmliſchen Sonnen. Dar⸗ 
umb kan und mag folglich auch das Gold 
dardurch nicht erzeuget noch produciret 


a a n 


Es iſt demnach bey dieſer unterſu⸗ 
ung g or Amir wu 1 52 undi in 4 


ober, Silber) 1 1 die Kunſt * * 
macht und herfürgebracht werden ⸗ ſo 900 
| Nacht habe / den ae 


Mer hm; 5 Fr lauffende and wal⸗ 
hende Queckſilber / von Stund an und in 
einem Augenblict dermaſſen hart und fir 
zu machen / biß zu der gaͤntzlichen Härte 
und e nicht nur allein des 
Silbers / ſondern auch gar des Goldes. 
Darauf wollen wir nun allhier 
doch Stucke anzeigen und vorſtel⸗ 
Im) dißfals zum erſten ſetzen: 
Il. Daß / da je ſolches Krafft⸗Weſen 
ei nigen Mineraliſchen und Mercuriali- 
ſchen Saamens gegeben oder gefunden 
werde / ſo moͤge und koͤnne daſſelbtge dene 
noch bequemlicher aus dem Golde ſelbſt 
herfürgebracht werden / und wird auch / 
erheblicher irſachen wegen / in der That 
ind Wahrheit am allerbeqvemlichſten 
N gezogen / erlangt und præparirt. 
II. Zum andern ſoll dargethan wer⸗ 
der den / wie und welcher geſtalt das Gold / die⸗ 
aͤchsliche oder vegetirende und ſich 
ortpflant Wa dann doch i 


nd wordurch es darin⸗ 
wird / das iſt zu ſagen / wie 
ng od r Pflanzung ernehret 
7 und 


50 Tief innige tlnterſuchung. 
und vermehret / oder vegetire und aug. 
mentirt werde. 
IV. Zuin vierdten: Von den Zei 
chen der gantz vollkommenen Ausma⸗ 
chung / oder Perfection, ſolches Minera- 
liſchen Mercurialiſchen Krafft⸗ Veſens / 
auch was fuͤr Eigenſchafften / Tugenden 
und andere Neben⸗Dinge dem lebendigen 
Oveckſilber oder Mercurio dadurch einge; 
fuͤhret und mitgetheilet werden. 
V. Fuͤnfftens und zum letzten: So 
fo auf allen Einwürffen und jeden Ge 
gen⸗Reden / oder Objecta e 
grundach geantwortet werden. 
I. Daß ſothanes Mineral- und M e 
|  zialifehes ſaͤmmtliches Krafft⸗ Weſen 
am ßfuͤglichſten aus dem Golde ſelbſt 
koͤnne gezogen erlanget und i 
rirt werden. | 
Wegen dieſes Erſten 1 iſt demnach zu 
wiſſen daß ſolches durch den H. Augulti- 
num erwieſen werde / da er über das er 
Buch Moylis alfo Ihreiben RT 
Es ſind alle Elementen der Welt! | 
den Coͤrperlichen Dingen enthalten / zu 
ſammt einigen verborgenen / ſäemlichen 
Kraͤfften und 9 ſo da 
| wenn 


N * 


N — 4 
Pe ER 2 7 aa N x 
1 PER SEE HET up ie 1 
l # * 77 * 4 4 ir Ur A r 1 * N a r 
14 N | 


heit und Verurſachung darzu giebet / zum 
gebuͤhrenden Wachsungs⸗Stand und 
Fortpflantzung deren Gattungs⸗Arten / 


52 Tieffinnigelinterfschung 

5 Stadt Gottes am zr. ee nd 
ten Frage. 

| Dann haben nun diePhilofophi 
folche Vermehrungen oder Fortpflan⸗ 
tzungen auf mancherley und noch rn 
gar verſchiedene Weiſe benahmet. 
Etliche nennen ſie himmlische Kraͤff⸗ 
te / wie im 2. Buch De Generatione gele- 
ſen wird: Die Geſtaltnuͤſſe / oder Formen / 
aller Dinge / ſind von dem Himmliſchen. 
Andere aber Elementiſche⸗Kraͤffte: 
Alldieweil ſie nemlich Urploͤtzlich zur 
wuͤrcklichkeit hervorbrechen / gleichwie 
das Feuer / oder ſonſt ein ander Element. 

Andere heiſſen ſie Ertziſche oder Mi- 

neraliſche Kraͤffte / und zwar recht eigent⸗ 
lich: Dann ſte ſind ja aus ihrem ſelbſt eige⸗ 
nen Ertz⸗Weſen oder Minera ins Weſen 
herfürgebracht worde. 
Andere hinwieder ſagen / daß ſotha⸗ 
ne Kraͤffte die Wurtzeln des Goldes ſeyn. 
Daun zu gleicher Weiſe als ein Koͤrnlein 
ernehret wird vermittelſt feiner Wurtzel / 
eben alſo auch das Gold / vermittelſt die⸗ 
fer Kraͤffte / wie unten ſolches weiter ſoll 
geſagt werden. 
1 Wir aber ſagen / daß es ee 
der 


1 Beuel 53 
oder fermentirte Geifter ſeyn: Weiln fie 
nemlich den Teig des Hoͤffels oder Fer- 
nents / das iſt / die gereinigten Coͤrper / 
aſt ſehr zerbrechen und zerſtoͤhren. 
Es iſt aber hiebey eben dieſes das Na⸗ 
ur gemaͤſſeſte Werck von allen / ein an⸗ 
ers oder zweytes / nemlich auch eben ſo⸗ 
hanig zu machen / als man ſelbſten iſt: 
Wann ſie nun beyderſeits Vollmacht 
eyn / ſo wird im gantzen Werck nichts an⸗ 
ers verſpuͤhrt noch befunden / denn daß 
ie auch hinwiederumb hoͤfflen und faͤn⸗ 
zen. Weiln die Philoſophi einhellig be⸗ 


ahen und beſtaͤtigen: Spiritus fermenta- 


i masſam fermenti corrumpunt & de- 
truunt, ut ambo perfecta denuo fer- 
Herten eeing ant.. 
Will man uns aber einwerffen und 
erhalten / daß die Philoſophi hierunter 


twann verbluͤhmt geredet haben? So 


ewehren wir / daß dieſes eigentlich nach 
hrer aller gruͤndlichen Meynung und 
vahren Abſehen eingerichtet und uͤberein⸗ 

timmendt ſey / mit folgenden. 
Dann es iſt bey und mit allen Phi- 
oſophen klahr erweißlich und am Tage / 
vie unſere Meynung dißfals gaͤntzlich da⸗ 
Ni | D 3 hin 


| 34 Tief ſtunige Unterſu 


hin gehe / daß er Muweraliſches 
Saͤemliches Krafft⸗Weſen der allgemei⸗ 
nen Mercurialiſchen Natur ſey: Nicht 
zwar iſt ſolches gar in ſeiner Natur / noch 
auch in ſeiner gantzen Weſenheit 

Subſtantz Mercurius, ſondern um ein 
Theil deſſelben. 

Dann eben darumb ſoll man erhö⸗ 
hen oder fublimiren / auf daß dem Mer⸗ 
curio ſeine plegmatiſche Feuchtigkeit / ſtin⸗ 
ckende Unart / und frembd⸗ artiger oder 
heterogeniſcher / Unraht und Ausſatz bes 
nommen und abgezogen werde / uud alſo 0 
wird er getoͤdtet: Aber alſo getoͤdtet voll⸗ 
bringt er jedoch das Werck noch nicht / r 
werde dann auch fir gemacht / worzuman 
ſich nun der Hinabtreibung und Nie 
truckung oder Prærcipitation geb rauchen 
und bedienen muß. , aan 

Imgleichen muß es auc 1 guſſig und 
flüſſig ſeyn / worzu dann die Wiederauff⸗ 
löfung oder Diſſolution g choͤret und he 
dert wird: Denn was nicht uͤbergoſſ 
wund / das gehet auch nicht ein / und was 

nicht eingehet / das wird auch nicht zur 
Vollenkommenheit vollbracht / diß wird 
18 * 0 
| .. 0U# 


| 


5 — — und erhalten. 


Das Gold iſt demnach vor allen an⸗ 
dern gantz und gar Mercurialiſch / wie 


dann ſolches an ſeinem Gewicht / und an 


der Eintraͤnckung des Mercurii ſelbſten / 7 


erkannt wird: Derhalben iſt auch in und 
zum Golde das . Abſehen / gruͤnd⸗ 


liche Wollen und ernſt Wees pee der 
Ahileiopken ‚gerichtet. 


Dann es bekommt eben dieſe ſeine | 


i enſchafften Kraͤffte / Tugenden und 
treflichkeiten vermittelſt ſolcher himm⸗ 


fuͤrtr 
liſchen Waͤrme der Sonnen / und der Re⸗ 
een Bewegung ſo thaner Verſtaͤnd⸗ 


lichkeiten oder Intelligentien / als denen an 
und vor ſich ſelbſt unmuͤglich iſt zu irren / 


es geſchehe dann nur zufaͤlliger weiſe. Zu 


geſammten dieſen aber konnte es eintzig 


und allein im Mercurio gelangen und 


ommen / wann es daſelbſt auch feinen Ur⸗ 
rung unde ufang nehme / jedoch mit der 
u uͤlffe des Feuers und durch Zuthi 
des Verſtands / welches denn auch der 


galt it. 
II. Die Me 


En urheb⸗ 11 8 duprungs⸗ Weben, 


i Kcheitge gautzer Begrieff und In⸗ 
ingen von dem Allerer⸗ 


x 
. Ye 5 — 5 
% ²˙ ] 


f 


. 6 Tief. ſinnige iss > 


oder erſt⸗anfaͤnglichen Materie / des 
Goldes / und auf was Weiſe ſolches 
ſeine waͤchsliche oder vegetirende 
und ſich ſelbſt fortpflangende Krafft 
doch an ſich nehme 
Was das andere Stuͤck unſerer Philo- 
ſophiſchen Unterſuchung anbetrifft / iſt 
davon zu wiſſen / daß die Philoſophi ſelbſt / 
nachdem ſi — geſehen und erfah⸗ 
ren / wie daß dieſe Mercurialiſche / aller⸗ 
reineſte fire und fluͤſſige Natur / welche 
das Gold ſelbſt iſt / zwar gern eben und 
doch gleichwohl die andern weder vollen⸗ 
kommen mache noch tingire / dardurch in 
ein ſolches Schrecken und Entſetzen gerah⸗ 
ten ſeyn / alſo daß der mehrere Theil von 
ihnen die Kunſt gar verneinte und vor un⸗ 
müglich hielte?! 1 
Etliche derſelben aber ſo da dieſe 
) Sache vernuͤnfftiger betrachteten und 
tieffſiuniger einſahen / haben allhier noͤ⸗ 
flhig befunden und erachtet dem 5 
vorher die ernaͤhrliche Krafft beſtmuͤglich⸗ 
ſter maſſen zu ſtaͤrcken / oder reichlicher und 
uͤberfluͤſſiger ein⸗und ee da⸗ 
mit es alſo auf ſeine Art und Weiſe auch 
gusſchlagen 1 und wachſen / gr 


| 


1 


Des Geldes 9 
ſich ſelbſt fortpflantzen koͤnne / vermoͤge 
dieſes Uhr⸗Satzs und Grund⸗Regels der 
Philoſophie: Daß nichts gebaͤhren noch 
ſeines Gleichen erzeugen kan und mag / es 
ſey oder werde dann vorhin wohl geneh⸗ 
ret / weiln die erzeugende Krafft das uͤber⸗ 
flüſſt ige der Nahrung iſt. \ 
Das ift und heiſſet aber nichts an⸗ 
ders / als die ſaͤemlichen verſtaͤndlichkei⸗ 
ten oder Intelligentien und das Krafft⸗ 
Weſen der Wurtzel ſelbſt zu ſtaͤrcken / zu er⸗ 
regen und zur thaͤtlichen Wirckung zu 
bringen: Dann eben alſo muß das Wei⸗ 
tzen⸗Koͤrnlein / damit es ſeines gleichen 
Frucht bringe / beydes zerſtoͤhret / als auch 
durch die Krafft der Sonnen ſeiner We⸗ 
ſenheit oder ſubſtantz entſetzt und entbloͤ⸗ 
ſet werden. Welche aber derheſtalt zer⸗ 


ſtoͤhret alsdann nicht mehr noch naͤher ei⸗ | 


nes Weitzens als eines Gerſtens oder 
Steins / Weſenheit und ſubſtantz iſt: Je⸗ 
doch 2 ſte geſchickter erfunden und 
faͤhiger gemacht vielmehr und eher die 
Geſtaltnuüͤß oder Form eines Weitzen⸗ 
Koͤrnleins / weder eines Steins / oder an⸗ 
dern Dinges / wieder an ſich zunehmen / 
3 annoch a Ee 125 

de 


N — u 


58_ _Tieffinnige Unterſuchung 
beqveme Fuͤgniß oder Difpofition If da 
von der Natur⸗Art der Gattungs⸗Ge⸗ 
ſtaltniß oder fpecifieirte Form des Wei⸗ 
tzens iſt / in der Wurtzel ſtecket und zu in⸗ 
nerſt verborgen lieget / welche dann durch 
die Krafft der Sonnen und der Hoͤflung 
oder Fermentation allen angezogenen 
Nahrungs⸗Safft und⸗Krafft / oder allge⸗ 
meinen vegetirenden Mercurium, auch 
in und zu ſeines gleichen Gattung verkeh⸗ 
ret und artet oder ſpecifieiret. 
Eben alſo müfte man nun 5 wie ſie 
dißfals lehren und ſetzen / das Gold g gleicher 
maſſen zerſtoͤhren und zerbrechen oder de⸗ 
ſtruiren / auf daß es wieder zu ſeine Tafferz 
erſten .. /und Urſprungs⸗We en / oder 
erſtanfaͤnglichen? Naterte / zuruͤck gebracht 


werde: damites hinfuͤrter au 3 


gruͤnen / wachſen und feines Sei hen a io 
erzeugen und hervorbringen / oder fich ſelb⸗ 


ſten beſaamen / be beben un permebe | 
ren koͤnne. Allhie haben etliche Philofos 
phi geſagt und vermeynt / daß ſolches 
heb⸗ l — oder die erſtanfangliche . 
terie des Goldes / Schweffel und Queck⸗ 
lber fen / darumb / dieweil alle Metal 
9 aus Schwe fl wnlenhurie beſtehen und N 
erzeu⸗ 


22 en 8 nchen rn ben 
falſch iſt / weiln der Schweffel und das 
Oveckſi — verſchiedene Berg⸗Arten oder 
Mineren ſeyn / und an dem Ort kein Gold 
erbohren noch gefunden wird / allwo jene f 
brechen. und ſich anfinden laſſen. 
Andere haben gewolt / daß die erſtan⸗ 
faͤngliche Materie aller Mettallen allein 
das Oveckſilber fen / dann in demſelben 
ſind / nach Gebers Lehre / auch Schweffe⸗ 
lichee Theile mit vermiſchet und enthal⸗ 
ten: Welches aber doch auch nicht wahr zu 
ſeyn — — dann wo des Oveckſilber⸗ 
Ertzes Bruch oder Minera iſt allda mag 
n Gold ſeyn noch erzeuget werden. 
| Und darumb haben die andere Phi- | 
| lofophr ü beſſer zum Zweck getroffen / wel 
che Vapor halten und ſetzen / daß nemlich 


die erftanfängliche Materie / oder das Ute 
an hung des Goldes 


2 5 uf ſeh der da beyder obi⸗ En 
gen Natur in fich begreift und enthält: 
Welches ſich auch alſo zu ſeyn erweiſet an 
den Steinen und Felſen / worinnen das al. 
ee Gold gefunden und wie 5 


fel ſter 1 88838 | x 


| mi / — — es 5 — daß sol 
ches allda erzeuget oder generiret wuͤrde / 
wann es ſich nicht aus und durch einen 
dicklichten / auffſteigenden Dunſt erziehl⸗ 
te / als im ne wg een 
vermeldet wird. | 
Es mu auch fort Janiger Brod 

Dampff und! dunſt / wie —— cht / zu⸗ 
gleich und mit eins erhoben worden: dann 
aus dem groben und dicken deſſelbigen 
vird der Stein / aus deſſen ſchmutzigen / 
feiſten und ſchmierbichten aber Vals dem 
zarteſten und ſubtileſten / hingegen ein 
Metalliſcher Coͤrper / und diß iſt auch die 
A 267 und wahrhaffte Mey — N. 
N Die Urſache demnach / mb 
Sein) zu der Mat ir eines B 


| Peine werden iſt diese: Beilunierke | 


hen / daß alle Metallen aus ſ othane 


bendigen und duͤnſtiger 


M ercu ric er Eb boh⸗ 107 
ren werden / als vermtttelſt deſſen es zn. 2 
ſel oſt iſt erzeuget geworden. 
Dann zum Gr mpel hieran 7: Ein | 

Ä Menſch / der da von ſeinem Vater erzeugt 
wird durch Vermittelung deſſen Saas b 
mens 1 zenget 1 NUNNER um einen 


\ 


5 Beyſpiel 


weiles felbft eben alſo iſt erztehlet und ge- 
bohren wor ind der 


Saam ns. = en 5 5 | 
. A 0e mi che ein ect 3 
un W ee er⸗ 


iert ſich ein ihme gleich es We 
in pe Mittel der Aehren. 
„Und gerade alſo erzeuget fi fie, das 
Boldt / vermittelſt der Ratn 
s Dunſt und Dampffs / die 


mt Bre dene 


den / wie obgedacht: Und 


halben haben auch die Philoſophi das alſo 


zerſtöhrte und zu ſeinem urheblichen We⸗ 

oder Erſtanfaͤnglichen Materie / wie⸗ 
erum g ate Wet dt / ee een 
lecurium g Amann Wer RE 
Wie das Gold zu feiner erſtanfäng 
ach 1 Dil BEN 5 


N * * 6 A Ar 
3 unfrüngfihes . 0 Beſen / 
oder — rie ae | 


| ) ben Bene Wegrd durch die AR 
bon ihr ſelb ſt be — und 


| 62. Tief. fi innige Unterſ | 


angeeignete Mitt 


AT, gefchehen: Dann N 
ſten würd es vielmehr nur en ae 
tigung und gar keine Eon Kerr 
Veredelung des Coͤrpers ſeyn und v rur⸗ 
ſachen oder wircken. 
| Unter allen andern Wegen hierzu 
wird aber dieſer der Philoſophen ihr für 
geſammten uͤbrigen billichſt erwehlet und 
demſelben gefolget: Als welcher denn am 
beſten der Vernunfft zuſtimmt / und in 
dem auch die Spruͤche der Weiſen am 
meeiſten überein treffen | nemlich in und 
zul in Solde. 5 
Dann in dem ſolches zertrennet und 
zermalmet wird /iſt es beydes irꝛdiſch / als 
auch folglich der Seſchlechts⸗Art nach kalt 
und trucken / wiewohl es gegen den an⸗ 
dern Mettallen zu rechnen / und ſeiner 
Gattungs⸗Art uach / warm genant und 
erachtet wird: Und wann es feucht gewor⸗ 
den / ſo gehet es / ſeiner allgemeinen Na⸗ 


N eur, Beschaffenheit oder Complexion ges 


maͤß / in die Art und Eigenſchafft eines 

fruchtbabren ſausgruͤnenden Erdreichs. 
Iſt demnach hiemit beſchaffen / 
gleich als wenn ich ſage / daß der Nagel 
oder das Haar beym Menſchen in die ir 
or ne 


ee 6s 
ordnete Natur der Menſchlichkeit mit ge: 
ein theil des Erdreichs iſt / wenn man die 
Krafft der geſammten Erd⸗ und Waſſer⸗ 
Kugel / oder gangen irrdiſchen Globens 
anſiehet / gleichwie der Nagel / oder das 
Haar / ein Theil des menſchlichen Coͤr⸗ 
„ e pe a daß nem⸗ 
lich das Gold der Geſchlechts⸗Art nach / 
kalt und trucken iſt / darumb daß es irrdiſch 

iſt / ſo muß es auch nohtſaͤchlich und aus 
Folgerung des Gegenſatzs / obgedachtein 
gemäß) zu ſeinem urſpruͤnglichen Weſen / 
eder erſt⸗anfänglichen Materie, das iſt 
in einen? 


— 
— 


en Broden / Dampff und Dunſt 
perkehret und wiederumb gebracht wer⸗ 
den: Denn nur allein der Dampff iſt 
wuͤrcklich oder thaͤtlich warm / und zufaͤl⸗ 
liger Weiſe frucht / die mineraliſche Kraft 


in ſich beſchuͤtzend und enthaltend. 
Und eben darumb muß es allein 
Natur⸗gemaſſer⸗weiſe / und eintzig nach 
deroſelben Erheiſchung oder Anweiſung / 
von der Beſchaffenheit feiner Natur / fo 
der Gattungs⸗Art nach hat wuͤrcklich 
iſetzet / und zu feiner ene 

| | gte⸗ 


. 


0 ' 0 


verſd. 1 f ö 8 RE er 
Es iſt aber dieſes hierzu die Weiſſe / 


Truckne 
beſtehen kan / ſo wird ſelbige Truckne wei⸗ 
ter zerſtoͤhret / und eine anderwaͤrtige 
ſchmierichte und feiſtere oder ſchmutzigere 
Schwartze erzeuget: Alsdenn ii Da 


— 4 
| 


hi 


8 


ol recht a und dung Sen cal · 
einiret, und trucken gemacht. 
Von welcher Handlung , Arbett 1 
der Operation, Hermes gar huͤbſch und 
ein ſagt: Daß der Lapis von der Erden 
zen Himmel auffſteige / das iſt / in und 
um Feuer / dann dieſe Erde iſt ihrem 


2 Rt 


44 Nahmen und Weſen nach ein lau 


er entinlifihes oder umgekehrtes Feuer. 

Welches Albertus ſehr wohl ausle⸗ 
0 et im Buch de Mineralibus / da er hier⸗ 
iber alſo ſchreibet: Der Stein ſteiget auf 
on der Erden / das iſt / Er wird erhoͤhet 
on der Erden / biß ui Himmel / das ul ” 
ß zum und im Feue | 4 
a 3 N das aeg, Wan a 


* i Gleich also verhalt es 1 10 er a: N 
ER „ Dann. diefe Erde vergleich di teſich „ 

r ſehr mit HONG: En Be 
Un Bar 8 > 


Bi 


| = :Dafjder: 
mel / wiederumb herabſteige ins Erdreich / 
das iſt / zu ſeinem urfprünglichen 2 


ns 


aber / gewißlic 


| | feuchtes ſchon etwas beſſers / weiln das 


4 7 und aka gefunden 
wird 


ſondern es muß hierzu dieſelbige caleinire 


te Befeuchtigung verir 
1 tigen Waſſers / oder and 
1 mahls zerſtoͤret / ferner zerbrochel 
a luft ge Feuchte dae erzeuget r 

a en. 5 0 „ PR: 1 


Tief innige Unter 
Bald darauf wird allda weiter ge⸗ 
Lapis voin Feuer / oder Him⸗ 


Weſen / 
oder erſtanfaͤn, lichen Materie. Welches 
ch! doch nicht 1 einem 
Sprung noch Augenblick gefchichet Be⸗ 


und trucken gebrandte Eſſential-Erde / oder 
irꝛdiſe che ſubſtantz / durch oͤffters wiederhol⸗ 
ittelſt unſers kraͤf⸗ 
erwaͤrtiger noth⸗ 
Pirckung im eh Jabers 

6 chen und * 


| VPN 
ö ln aber dieſed zaͤrme des Feue ni 


gleihtwohl m it fol er {uftigen e 8 u pt 


Laͤnge dauren kan n f o wird es it | ir wel 
ter zerſtoͤhret / und ein anders wohlgemaͤſ⸗ 
figtes oder temperirtes warmes daraus 
gemachet: Darumb ist nun dieſes alſo ge 
maͤſſigtes oder temperirtes warmes und 


Gold inſeiner Gebürts⸗Stadt oder Mine⸗ 


vird 1 r und . Eingei des aus⸗ 
chreitenden oder Excesſiven beiſſen uud 
jaffen/ auch leichtlich dardurch heraus ge⸗ 
aget und vertrieben wird / wir du wohl 
veiſt. e 

Weiln nun ie Spalten und 
4 te N q 


wi 19 2 
en 


a 81 per e V lg 5 
Nemlich ein Brodem / 505 ober 
mpff / gleich wie es beym Ar | 
sc) von natürlichen Dingen zu erſehen. 
Dergeſtalt kehret wund e o 5 ie 
umb zurück in⸗ und zu feiner eigenen 
Burtzel oder erſtanheblichen Urſprungs⸗ 
Beſen / das iſt / in und zu der Natur ei⸗ 
we “ii 


EOS € 
. + 
* Hal N * 
L F > 
a‘ / 14 . 3 Nr ge 4 
1 1 r s 


Han, 
N * 


en, 7 


. Tief ſungel 
nes Brodems 


Untersuchung 5 
8 Dampffs und Dunſts: 


Und eben kung wird das Urſprüngliche 


Urheb⸗Weſen / oder die erſtan ae 


Materie des Goldes genannt. 
Hiervon redet Geber im 78. Capit 


tel feiner Medicin der dritten Ordnung da 


er den Kuͤnſtler alſo zu ſpricht: Jetzt haf 


das iſt / vom Feuer / zu der N 
| 0 dur erſtanfanglichen Y 


— 


1 muͤſſe / welcher a 


105 erwecken: Dieſes haben ihrer ſehr vie 


| a. Hermes anzeigt / da er f bricht: 
ſteigt wiederumb herab vom aw 


| langet habe. A 
Jetzt erklaͤhret er ſich hiermit / da 


du die koͤſtliche Erde gerechtfertiget ode 
e [und ausgezogen. 
Und alſo iſt das jenige geſchehen 


iſt / zu ſeinem Urheblichen Weſer 
Rateri ee: 

Drauf beſtaͤtiget er bald vorge 
meldte Meynun ferner und f oricht 
Daß dieſelbige dunſtige Natur die Kraff 
der Obern⸗ und untern⸗Elemen en alſo el 


man die vier Elementen draus ziehe 
ders nichts iſt / dann di 
ſaͤemliche Kraͤffte ſelbſten / das iſt | di 
wirckende und leydende Eigenſchaffte 


ie wir. werſtanden und 0 us 
90 9 


771774 und on nd Fe Fa 5 duch 
srafhiimer gerathen und verfallen. 
Dieſelbige Irꝛdiſche Natur / wenn 
e nun geſagter maſſen bereitet iſt / wird 
lsdann mit den Nahmen eines jeglichen 
erdreichs benennet: Nemlich / man heiſ⸗ 
t fie eine Erde des Goldes / dann fi 0 wird 
om Golde ausgezogen. | 
Auch wird fie eine durſtige Erde; ge⸗ 
aunt: Dann ſte ſucht und begehrt ihrer 
Speiſe und Tranck / nach ihrer angeeis 
neten Art und Natur / als unten ſoll ge⸗ 5 
ige werden, | 
Imgletchen wird fü e das gebenedey⸗ 
"Erdreich geheiſſen; O 
er Kunft alles Gute herfuͤr. . 
Sie wird auch genannt das e geb lat⸗ Be 
rte Erdreich / oder das Erdreich der 
zlaͤtter / darumb / daß fie ernaͤhret wird 
nd waͤchſet gleich als die Blaͤtter: Und 
at auch ſonſten noch unzehlbahre Nah- 
ien des Erdreichs mehr. Kun 
Jeetzt haben alle Philofophi 1 
3 ehen daß die Natur des Goldes entſte⸗ 
e oder herkomme 5 und erzeuget werde 
us jeglichen Dinge / das da im 
% ö N let in Waſ⸗ 
PR 3. ku 


* 


en; Dann fie 14 giebt in 


ſer aufgelöst nen 7 und | letztlich 
durch des Feuers Wärme wieder dick und 
hart gemachet / oder infpisfirt und coa- 


gulirt ſey: Darumb muß man auch diß 
Werd durchaus erfüllen und gaͤntzlich 

zur Vollkommenheit en 2 N 

bereits oben geſagt iſt. 115 


Warumb es * ni zu 


SOUND. eben 
Stein 
mac daß 


ce f en e oe 


7 „ 7% 
ch / de 1 Cort er 155 aten 
upperwandlen vor 


ud Iſtt de t d r aus Gh ergehender 
: ae kuͤndt und el dargethan I 
un 


* 14 35 eat 


ſprieſſen / zu wachſen / h abt an 
men und zu vermehren / oder zu vegetiren, 
und zu multipliciren / zu geben und einzu⸗ 
25 ſey / welches denn das andere 
St uck dieſer Unterfüchung iſt. 
9 Dier eil aber ein jeder Geiſt in einer 
blaſ ten oder aufgeblaſſenen Feuchte 
ohtſaͤchlich muß erhalten und behalten 
werden/ als gaben en ſich die philoſophi gleich⸗ 
fü le ace a dieſes W 
Saͤemliches Kra eee 
feuchte / ſck mutzige oder fe iſte / und 
bichte Natur zu bringen / durch of 
ge eee ast 
ſung und Feinung des Bratens und Bren⸗ 
nens / oder caleinirung: Denn alſo wir 
Biere Elementaliſche Erde durch ihr öffte: 
re 3 trunckenmachen: mit denen vom Hin: 
mel herabkomenden Platz⸗Regen Ep | 
bahr und gränend |. als im Propheten 
Eſaia ae iſt / 10 I * ER 
Ba E 4 N 


RR 


en pird fie 3 


feiſt und ſchinterbicht auch w 


„ Tief n en ; . 
auth durch die Waͤrme wiederunib aba 
trucknet und geduͤrret / und alſo dardurch 
anbey und zugleich ffeiſt und fe binierbicht 
Ä gemachet. 9 e 
| Dergeſtalt wird nun ein jedes Salz 
ein jeder Exyſtall / und ein jedes Minera- 
liſches Ding / fluͤſſig und guͤſſig gemachet / 
und folglich gar in ein Oelichtes / feiſtes / 
ſchmutz⸗ und ſchmierbichtes Weſen ges 
bracht welches hierinnen wuͤrcklich er⸗ 
ſcheinet und ſich erweiſet / wann nur der 
' Rae e und embſig dieſer Arbeit ob⸗ 

eget f 
Darumb fieiget es dann alſo offt 
von der Erden gen Himmel / und wieder⸗ 
umb vom Himmel zur Erden] —— daß es 
f N erbl nd 1 
wird : Als in welchen Waſſer⸗Blaſen 
dann vorgemeldtes Saͤemliches N lineral- 
Mercurialiſches Krafft⸗Weſen / oder Es- 
fen! bewahr et und erhalten oder conler 
viret wilde 
e Jedoch aber iſt diefe Handlungs Art 
oder Operation / als Plato vermeynet / 
nicht von und nach der Natur / dann 
Ye Natur tee uud mich aus de⸗ 


RE ER ERS. 8 
BR A / 
{7 * * * 2. N 
. 4 2 0 


FEN me 5 0 Fr m e 4 
dem einfachen Elementen die zuſam⸗ 


mengeſetzte Geſchoͤpffe bildet oder for⸗ 
miret und hervorbringt: beſondern ſte ge⸗ 


ſchiehet durch das Geſchaͤffte des Willens / 
als welcher ſelbſt eine einfache oder fimple 


Krafft und Macht iſt / und daher aus denen 


zuſammengeſetzten Dingen einfache ma⸗ 


chet / das iſt / Er macht aus einer endlichen 
Krafft eine gar unendliche / und dis ſagt 
Plato im Buche de Quartis. 

Fals aber jemand hiergegen einwen⸗ 


den fo ei wolte / es waͤre gantz unmuͤg⸗ 


lich / das Gold durch ſothane Arbeit wahr⸗ 


hafftig in einen Brodem / Dampff und 
ringen und zu verkehren / der 
höre was Plato hierüber an eben demſelben 
Orte ſpricht: Wann es nicht gar zu Feuer 
kan gemacht werden / daß nemlich das 


Dunſt zu b 


Corpus gantz einfach oder ſimpel werde / ſo 
werde es zur Luft / und wann es keine run⸗ 
de Geſtalt werden kan / ſo werde es eine 


vier⸗Eckete. Welches dann / warlich! nichts 
anders geſagt iſt / als daß der Gold⸗Coͤr⸗ 


per wenigft fo gar einfach / oder ſimpel / 


werden ſoll und muß / als er nur immer 


werden kan und * aber Wai we⸗ 


ſent⸗ ; 


* 


ſentliche Kräffte > Sucre durch ſol⸗ 
che Bereitung und Handlungs? 
Tractation fönnengefttsfetundwerineh, 
ret werden / giebt uns die Erfahrungſ elb it 
Wu erkennen. N Yeah 


Dann eine unt ſ ſchwer Gold fo da | 


einmahlder rgeſtalt zugerichtet und bereitet 


geworden / wann es nachgehends in einem 


gantzen Pfunde einerley Geiſter aufgelds 
ſet wird / ſo macht es ſelbiges Pfundt gantz 


in einem Tage fir: Und wann du es zun 
vierdten oder neundten mahl / und noch öfz 
ters wirſt wiederholet haben / ſo macht es 


gar in einer ‚ einigen Stunde das gautze 
Pfund fr. ee 


Es kan demnach einer ihm viele Din⸗ 
ge / die da wohl wehrt und nützlich ſeyn an⸗ 
+ er nur | 


gemerckt zu werden / hiebey / wam 
ſelbſt will / einf 9 vorteil n: D 


von wir denn auch / zu Ende dieſer Philo- 
bann verbor⸗ | 
gene weiſe handlen eee un 


ſophiſchen Unterſuchung / een 


nd 1 El 0 5 1 BR EN 5 | Be ur 8 4 15 


i Von der Saͤhung des Goldes; 


und worin ſelbige geſchehe / auch wo⸗ 
durch es in ſeinem Erdreich ernehret 
und, wermehret. werde / ahi I 1 


rt oder 


E 


des G ol et re 1 
ene Eee 5 Weſen a 
oder Erlen hesetirer und N 1 
eiret wird! 4 | 
So viel das dritte betrifft nemlich wie 
und worinn des Goldes ſaͤemliches Krafft⸗ 
Weſen ſolle und muͤſſe geſaͤet werden / ſo 
iſt dißfals zuwiſſen / daft die Erde / worin⸗ 
nen es am fuͤglichſten geworffen wird / die 
Mineralische Natur ſey: Dann aus wel⸗ 
chen Dingen wir gemacht ſeyn und beſte⸗ 
hen aus eben denſelben werden wir auch 
geſpeiſet und ernehret / wie un Büchlein | 
| de Anima gemeldet wird. | 
Nun iſt aber daſſelbe ſemmliche Kr aft⸗ 
Weſen ſo viel diß A Werck anbelangt / Mer 
N Curialifi: Darumb ſoll es auch in eine 
N ercurialifihe Erde geworffen und geſa⸗ 
et werden. 


Es iſt aber hierbey sonderlich zu mer⸗ 5 


cken und inacht zu nehmen / daß dieſe Mer 
curial- Erde vorher von allen D Dornen und 
Diſteln der überflüfligen Unart und 
frembden ſchaͤdlichen Unrahts gaͤntzlich 
ſolle gereiniget / und demnach erftlich wohl 
gelublimiret werden / mit einem gro! ſſen 
und mächtigen Feuer: Und dieſes den⸗ 

roch alſo daß e ſein be 

Thei 


140 Thel beybehalten ve ee oder confer- 
vuiret werde / als welches da vollbringt 
oder vollenkommen machet / und gegen | 
ji die Verbrennung erhaͤlt und beſchuͤtzet. 
Das wird demnach durch ein gelin⸗ 5 
des und geringes Feuer erhalten und voll⸗ 
bracht oder erfuͤllet: Es iſt dig aber ein 
ſolches Feuer / ſo da hr Feuchtigkeit er⸗ 
halt und beſchirmet / und die Flieſſung 
oder Gieſſung vollführt und voll ommen 
ausmacht oder:parfeltioniren 2.40 
| In dieſem Erdreich werden alſo f 
zwey Dinge nothwendig befunden: nem⸗ 
lich / zum erſten / die Feuchtigkeit worin⸗ 
nen das vorgemeldte ſäemliche mee 
| ſen ernehret wird. 
Darumb ſetzt ee bald Sin 
und ſpricht: Seine Ernehrerin iſt die 
Erde / das iſt /unſere Mercurial el ge⸗ 
7 fublimirte und feuchte. | 
0 Vors andere müuͤſſen nohtſächlich 
a dariunen enthalten ſeyn / die eindringen⸗ 
. Mereurialiihe. Seifteer Als von und 
durch welchen die Warferbläßleinmitden 
vorgemeldten ſaͤemlichen Krafft⸗ N een 
N; e werden is 
Darumb wird von Hermete 4 
. ler⸗ 


8 Zi 928 75 — Wind, E 1 5 det 0 
Mercurialiſche Geiſt / hat ihn / das iſt / diß jr 
Mineraliſches / ſaͤemliches Krafft⸗Weſen 
oder guͤldiſche Saamens⸗Ellentz / getra⸗ 
gen in feinem Bauche / das iſt / vermit⸗ 
telſt des Bauche derſelben Waſſerbläh⸗ 


| lein. N 
g Die Urſach deſſen aber iſt dieſe: 
Weiln durchdringende zarte oder ſubtile 
und gering⸗fluͤchtige / leichte Dinge / als 
dieſe Mercurialiſche Seifen) wann ſte ver⸗ 


ſperret und erſteckt ſind / nicht ſtehen koͤn⸗ | 


nen / daß ſie das Erdreich im Geiſt ihrer 
Wuhtſamkeit nicht erſchuͤttern ſolten / 
Wann ſie daſſelbige von der Kaͤlte zuſam⸗ 
men 8 n und Mao 0 
N en mann! | 


Wer W. Waſſerbläßlean angeschlossen 
und durch die Waͤrme ſeines Feuers ge⸗ 
ſtaͤrckt wird / die gantze Mineraliſche⸗Na⸗ 
tur / und 17 ſonderlich / wann die Groͤſe 
ſe oder Viele des gefigirten ihn nicht in eis 5 
|  Wwasübergehet und uͤbertrifft. 
Wenn aber des Goldes ſaemliches Ki 

Kaff, Wen nunmehr ſo grosse an" EN 


hat / daß es die eingeſchloſſene Mercurial- 
SGeiſter fir machen und augenblicklich in 
ſeine ſelbſt⸗ eigene Natur verkehren kan / ſo 
wird deſſelben Krafft dadurch vervielfaͤl⸗ 
tiget und gemehret oder multipliciret: 
Welches denn auch die geſegnete und ver⸗ 
langte Endſchafft unſerer Kunſt iſt. 
Hingegen aber im Fall die Hefftig⸗ 
keit und unguͤtige Wuth des Feuers eine 
Zeitlang Naum und Platz uͤberkommt / 
nach ſeinem Grimm zu wircken / fliehen 
ſie bald davon / und werden alſo gaͤntzlich 
verjaget: Darumb ſoll es alsdenn aber⸗ 
mahls gantz und gar wiederumb aufge⸗ 
loͤſet / und ſo lang und offt gebraten und 
durchs Brennen gefeinet oder calciniret 
werden / biß alles das jenige / was ihm zu⸗ 
geſetzet iſt / ihme auch an der Reiffe oder 
Zeitung und Hoͤflung oder Fermentation / 
gantz gleichfoͤrmig gemachet ſey / als Plato 
hiervon ſagt im Buche de Quartis. 
Dienn / was da ſir iſt / das figiret wei⸗ 
ter / und was da coagulirt iſt / das coagu- 
lüret ferner: Und alſo vermaͤhlet es ſich 
jelbſt / es ſchwaͤngert ſich ſelbſt / und iſt gar 
in der weiten und breiten Welt kein wun⸗ 
derſames Ding / als eben dieſes. 3 © 


u 


| 9 


22 Seele nach ihrer Wirckung vereiniget 


Auch wahr / daß dieſe Materie genannt 
werde / der Elementaliſche Stein: Dann 
A e 


go_Tieffinnigekinterfüchung _ 
die vier Elementen find auch ihm heraus⸗ 
gezogen / wie oben geſagg t. 
Er wird genannt der Mineraliſche 

Stein: Dann er wird allein aus Mine- 


raliſchen Dingen gemacht. 


1 1 


Er wird genannt der Vegetabiliſche 
Stein: Darumb / daß er genehret/ und 
dardurch vermehret wird / welches Kraͤff⸗ 
te der wachſenden / oder Vegetabiliſche 

Er wird genannt der Animaliſche 
Stein: Dann er wird erquickt und ge⸗ 
ſtaͤrckt durch den Geruch / . 


oder corrumpirt / durch Geſtanck. 
Er wird genannt der Vernünfftige 
Stein: Darumb / daß er eintraͤchtig und 
einmuͤhtig / oder einhellig / mit der Natur 

übereinſtimmend verbleibt / wie und Dies 
weil er darzu verordnet iſt: Uber dem iſt 

auch diß Werck der Natur ein Werck der 


auch diß? Berck der 
gioͤttlichen Verſtaͤndnuß. TU REN 
Daher wird alsdenn das Werck der 
Kunſt, von wegen oberwehnte / natuͤrlt⸗ 
che / neben einlauffende und beyfallende 
Urſachen / mit den Nahmen eines jegli⸗ 
chen Dinges benennet: Denn wann er 
Vegetabiliſch iſt / wird er nit dem Nabe 


den 


r 


| 
| 
| 
| 
a 
| 


en einer je 5 Pflanten / a f 
Frucht: oder 8 genannt / und eben 
alſo iſt es dißfals auch von deſſen 1 5 
ee 1 e 


5 3 2 1＋ Were cke — von devil an 
5 19 ae beſteht / und augenblicklich 
Denn alſo wird fü fi e a mit und 
urch die Krafft ihrer eigenen Geiſter / und 
geſtehet oder coagulire ſich in ihrer ange⸗ 
igneten Feuchtigkeit: Woraus alsdann 
er Fluß oder Buß / der Eingang oder In⸗ 
jvc und die beſtaͤndige Fixation auch r 
olget und er 15775 oder gemacht wird. 
Dieweil aber kein Saann ſich ver⸗ 
geb ven Ri a feines zn küche 


* 
1 Nr 
4 4 18 io 


2 Tief innige Linterfuchung 
oder generiren kan / es ſey dann derſelbige 
durch den ernehrenden Geiſt / welcher in 
der Leber erzeugt / und im Hertzen des 
Thiers vollend ausgemacht wird vorher 
überfluͤſſig begeiſtert / gezeitiget / ausge⸗ 
kocht oder digerirt / und ſubtiliſirt: Dann 

es kommt nichts Coͤrperliches vom Saa⸗ 
men recht zur Erzeugung ſelbſt / ſondern 
nur eintzig und allein die vorgemeldete 
Geiſter / wie ſolches aus dem Philofopho 
im Buch von den Thieren / offenbahr er⸗ 


u a 1 75 
Je mehr nun dieſelbige gekocht oder 
digerirt ſeyn / je beſſer ſie gereiffet / je zar⸗ 
ter und behender oder ſuͤbtiles ſie allda 
ausgearbeitet / und je laͤnger fie alſo in vor⸗ 
gemeldeten Hertern und deren Werckſtaͤt⸗ 
ten bereitet / gehandelt und herumbgetrie⸗ 
ben werden / je kraͤfftiger erzeugen oder ge⸗ 
neriren ſie auch / je vollkommener wird 
ihre Gebuhrt / und je hoͤher und groͤſſer 
vermehret und vervielfaͤltiget ſich deren 
Gezahl / alſo daß bißweilen Zwillinge / biß⸗ 
weilen drey / zu zeiten fteben / ja gar vier⸗ 
tzig in einem Wurffe werden: Dann Avi- 
cenna bezeuget / Er habe geſehen / daß ein 
ſchwanger Weib viertzig unzeitige Se 
* 0 buhrten 


des Goldes. 83 
buhrten aufeinmahl ausgeworffen habe. 
Da ſolches die Philoſophi betrachte⸗ 
ten / haben fie angefangen das Werck in 
glaͤſerne Gefaͤſſe einzuſchlieſſen / alſo im 

Miſt geſetzt in ein Waſſer aufzuloͤſen oder 
zu diſlolviren / und letztlich im warmen 
und feuchten Feuer wiederumb einzudi⸗ 
cken / geronnen und hart zu machen /oder 
zu coaguliren: Imfall daſſelbe Glaß aber 
zur Unzeit ſolte eröffnet ſeyn geworden / 
alsdann wurde die Natur des eingeſetzten 
gaͤntzlich zerruͤttet / und die Geiſter gar 
daraus entflohen und verſchwunden ſeyn. 
Und dahero haben fie auch gewolt / 
daß es mit deſſen Wiederaufloͤſung zum 
oͤfftern / und vielmahlen wiederholet wer⸗ 
de: Dann die Wieder⸗Anfloͤſung / als Ra⸗ 
ſis ſagt / iſt der Schatz dieſes Dings / und 
ein gutes Zeichen deſſen glücklicher End⸗ 
ſchafft und erwuͤnſchten Vollendung / ja in 
420 beſtehet des gantzen Wercks Geheim⸗ 


NMaſſen / wie obgedacht / dieſer Stein 
ohne End und Aufhoͤren dardurch vermeh⸗ 
ret wird: Als zum Exempel / ein Theil 
machet erſtlich zehen Theil / wann es noch 
inmahl wieder aufgeloͤſet und coaguliret 
9 —— 72 wird / 


geſa 
ſe X . 


455 ar e an n e n ideen Ort i im ge⸗ . 
Be en Buch ſchreibt er: Daß die Auf⸗ 
loͤſung geſchehe in Lund / und die Gerin⸗ 15 
nung und Hartwerdung / oder Coagula- \ 
tion / im Saturnö ] darümb erlangt und 
Klare dieſer Stein die Kraͤff te aller 5 
Nn 1 W ee hi en 1707 75 

DOießgleichen n ge chiehet die Auflö⸗ ; 
fung im Waſſer die Gerinnung und 
Hartmachung / bh Coagulation, aber 0 
im Feuer / darum erhält und uͤberkommt 
er die Tugend und Krafft der Oberen⸗und 
Unteren Elementen: Und alſo verhält es 
ſich mit den uͤbrigen andern auch. 
Gleicher weiß vergleicht er fi ch / * 
N er ein fliegender Geiſt iſt und genannt 
wird / mit den Engeln: Und weiln allhier 
der Todte lebendig und flüchtig gemacht 
wird / fo laͤſt es ſich anſehen / daͤß hierun⸗ 
ter das Werck / oder Geheimniß der A 
Feen 9 derborgen liege.. 


Hb nun zwar diß alles / was jet 
defagt iſt / in ver bluͤhmten oder figuͤrlichen 
Reden gehandelt wird / jedoch 1 0 85 al⸗ 
fe Philofoph i / daß gleichwohl deſſen Bes 
Phetung und Zul 9 oder Opera-, 
5 3 tion 


86. Tief ſinnige Üinterfuchung. 
tion von hoͤchſter Krafft / Macht und Tu⸗ 
gend ſey: Biß hieher Plato. 


Es verhaͤlt ſich aber mit dieſer Be⸗ 
N den oder Operation, 
und iſtdemſelen gantz gleich wenn ich 
nemlich ſagte / daß der Saame eines Thiers 
abermahls einginge in den Magen / oder 
in das Baͤuchlein der Leber / und der er⸗ 
naͤ hrliche Geiſt allda in ihm verdoppelt 
wuͤrde: Welches gleichwohl auch eben 
alſo zu verſtehen und zu erachten von und 
mit dem Hertzen und Gehirn / ſo viel die 
Lebens oder vitaliſchen / und Thieriſchen 
oder animaliſchen Geiſter angehet. 
Ja es iſt gewiß / daß des Saamens 
Krafft dergeſtalt dardurch vermehret und 
geſtaͤrcket wurde / wenn es alſo offt koͤnte 
wiederholet / die Materie auch jederzeit in 
gebuͤhrender ſattſahmen Gnuͤge darge⸗ 
reichet werden / daß ein Thier ſolcher 
Groͤſſe daraus erzeuget werden könnte 
als deſſen Gattungs⸗Art / und die Natur 
ſelbſt / immermehr zu geben und erleyden 
moͤchte: Und eben alſo verhaͤlt es ſich diß⸗ 
falls auch in und mit dem vorgeſetzten 


IV. Von 
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IV. Von denen Zeichen deſſen volkom⸗ 

menen Ausmachung oder , Perfe- 

Ciion, und was dem lebendigen Mer⸗ 
Curio und Queckſilber dardurch mit⸗ 
getheilet und eingefuͤhret werde. 
Was das vierdte anbetrifft / ſo iſt date 
auf zum Vorbericht dieſes zu ſagen und 
zu mercken: Wann die Leute / ehe und be⸗ 
vor dann die rechte Zeit und Stunde der 
Gebuhrt da iſt / die Leibs⸗Fruͤchte erhe⸗ 
ben wollen / ſo gebaͤhren fie dieſelben ent⸗ 
weder unzeitig oder gar todt. 
Es wird aber ſolches forderſambſt 
dem Artiſten zur Warnung allhier ange⸗ 
fuͤhret / daß man nemlich auch der rechten 
und volligen Zeit / ſo da von den Philofo- 
phis dieſeim Wercke geſetzet und berahmet 
it) wohl abwarten ſolle und muͤſſe: Das 
mit nun ſelbige Zeit deſto beſſer erkannt 
und zu ihrem eigentlichen Ende recht moͤ⸗ 
ge abgewartet und erharret werden / ſo 
wollen wir gantz gewiſſe“ unfehlbahre 
und unbetriegliche Zeichen des vollig aus⸗ 
gemachten Elixirs anher ſetzen / und mit 
deutlichen / klahren Worten erzehlen und 
nittheilen. NM ee 
Sie ſeynd W ſolcher Natur 


und 


686 Tief ſinnige Unterſuchung 
und Art / gleich wie bereits oben davon ge⸗ 
ſagt: Als nemlich daß es / wann es zum 
Weiſſen Werck iſt / zartes oder ſubtiles ſey / 
dann die Lufft / und weiſſer als 3 
Iſt es aber zum Rohten Werck / ſo 
muß es roͤhter ſeyn / weder das geſundeſte 
und ſchoͤnſte Blut: Und hat der Weiſe 
Stein vom Rothen weiter keinen Unter⸗ 
ſcheid / als nur von wegen des Zuſatzs der 
Citrin⸗Farbe beym letzten / die denn auch 
allein vom Mercurio wird auf⸗ und an⸗ 
genommen. MDR SG 
Ignmgqleichen iſt es zerſchmeltzlicher / 
oder leichtfluͤſſiger / weder einig Element: 
Blaͤſichter / oder mehr aufgeqvollen und 
luckerer / als ein zarter / ſubtiler Schaum: 
Durchſichtiger und lauterer oder klahrer / 
dann ein quellendes Warler Geiſtlicher 
und ſpirituoſer / als ein wuͤtender Wind: 
Spieſſiger und durchdringender dann die 
Schaͤrffe des Feuers: Und daß es in kei⸗ 
ner Kaͤlte / wie groß und hefftig ſie auch ſey / 
durch anſchieſſen oder gefrieren / noch in ei⸗ 
niger Hitze / als ſtarck und gewaltſahm 
die ſelbe gleich immer ſeyn moͤge / durch 
austrucknen und verdaͤmpffen oder weg⸗ 
rauchen / gantz und gar nicht zu W 


und geronnen n Er ache ade 
inf sieh 5 co agulirlich ſey. 


5 Weck anbelanget / wird durch fleiſſiges / 
oͤffters wiederholtes veredelen / und zart 
oder ſubtil machen / der Erhoͤhung oder 
Sublimation / auch ſtetige Lauterung oder 4 
Abti tr. effung durch siFiltrum gewirckt un . 
erlangt: So viel aber das Rohte Werck 
betrifft wirds gemacht und zuwege ge⸗ 
bracht Scpänfe de ra und durchdringen⸗ 
8 Scharf 


e der krafftigen caleiniregae b 

Das Andere Zeichen wird gemacht 
zum Theil durch die anhaltende Wieder⸗ 
holung der Auflöſung in der Schaͤrffe un⸗ 
ſers kraͤfftigen Waſſers / und zum Theil 
durch die hefftig⸗ durchdringende Bratung 
und maͤchtige Feinung des Brennens / oder 
der Caleination * welche allemahl darzu 
kommt. e 
Das dritte Zeichen wird erlant t: mit 
der Au ffſchlieſſung der Waſſerblaͤßlein / be⸗ 
nebenſt einer geringen und linden Gerin⸗ 

nung / oder Coagulat ion. 
nu Das vierdte Zeichen wird erhalten: 5 
Durch eine zart⸗machende Feinung oder 
F 5 Se | 


Das erſte geichen als viel das Weit — 


90 Tieffinnigellnterfiichung 
ſubtile Reinigung / ſo da alle und jede un⸗ 
angehoͤrige Dinge davon abraͤumet und 
hinweg nimmt / ihn alſo auffs innerlichſte 
ſaͤubert und reinige. 
Dass fuͤuffte Zeichen wird erreichet 
durch unſers jehes und gewaltiges Feuer. 
Das ſechſte vollendet endlich alle jetzt 
vermeldete Arten der Zeichen / und machet 
ſie vollkommen aus / oder kroͤnet und beſtaͤ⸗ 
tiget fie durch die gaͤntzliche Perfection und 
verlangte Endſchafft des Wercks ſelbſt. Ne⸗ 
benſt dieſen / ſind auch alle und jede uͤbrige 
aͤuſſerliche / aus ſeiner wircklichen Krafft 
und Macht herruͤhrende Zeichen / dißfals 
ſehr koͤſtlich und merckwuͤrdig: Als Bau 4 
Exempel / wann du dieſes Elixirs fo viel / 
wie ein Senffkoͤrnlein groß oder ſchwers / 
mit einem lautern und klahren / wohlge⸗ 
zeitigten Wein vermiſcheſt / und es darin⸗ 
nen zergehet / ſothanen breſthafftigen ein⸗ 
gegeben / jede Naͤudigkeit oder Kraͤtze / j 
dem boͤſen Grind und Ausſatz ſelbſt / an ih⸗ 
nen heilet / alle Fieber und ſchaͤdliche Hitze 
von Stund an daͤmpffet / vom gantzen 
Menſchlichen Leibe alle boͤſe Feuchtigkei⸗ 
ten ausreutet / jede Kranckheiten gaͤntzlich 
und gruͤndlich hinweg nimmt / alle ver⸗ 
18 1 kruͤmte 


des Goldes. or 


kruͤmte Gliedmaſſen an denſelben wieder⸗ 


umb recht und gerade einrichtet / deren 

Verlaͤhmung gar benimmt / und ihnen al⸗ 

ſo * jungen Jahre wieder bringet und er⸗ 
| t. Ne Le N * . 


Und was ſoll man mehr viel Wort 
und Reden davon machen? Wer dieſer 
Speiß und des Getraͤncks nur gebrauchen 
wird / der muß hinfort zu keiner Zeit Weh⸗ 
lage / ſchwach ſeyn / noch Kranckheit mehr 
empfinden / ſondern allezeit geſund / friſch / 
frölich und guter Geſtalt / oder rothen Far⸗ 
be im Angeſicht / verbleiben: Zwar magſtu 
ſolches auch durch mehr andere aͤuſſerliche 
Zeichen erkennen / von welchen aber / umb 
geliebter Kuͤrtze willen / vorjetzo nicht alle / 

ſondern nur die wenige folgende und 
merckwuͤrdigſte erzehlen werd. 
Wann du nemlich etwann viertzig 
Pfund des weiſſen oder rothen Coͤrpers 
wirſt in ein Mercuri Waſſer verkehret / ein 


Weil ob dem Feuer rauchen gelaſſen / und 


alsdann ein Untz des obgemeldten Elixirs 
darauff geworffen haben / und es verkehrt 
daſſelbe gantz in ſeine fixe und fermenti⸗ 
rende Natur / wird ihm auch alle ſeine 
Krafft und Tugend gleichfoͤrmig W i 
l g en 


92 Tief ſinnige Unterſuchung 


len / und demſelben Waſſer ingeſammte | 
vorgemeldete Zeichen alfo fort geben und 


eintrucken oder imprimiren : Alfo kan es 


gar einem Cryſtall oder Glaß die Ge 


ſchmeidigkeit / daß es ſich haͤmmern und 
reiben laͤſt / ertheilen und verleihen. 
Gleicher geſtalt verbeſſert es einen 


jeglichen Edelgeſtein / vermoͤge der Anlei⸗ 


tung ſeiner habenden Farbe oder couleur: 
Entweder durch Erhoͤhung deſſen natuͤr⸗ 
lichen Farbe und Eigenſchafft / oder durch 
gaͤntzliche Verwandelung deſſelben in eine 


beſſere und edlere Gattung / wie du es ſelbſt 


begehreſt und haben wilſt / weiln es denſel⸗ 
ben alle Farben erhoͤhet / oder benimmt / 
und andere einfuͤhret oder giebt. 


Eben alſo vermag es auch / viele klei⸗ 


ne derſelben / von einerley Sattungs⸗Art / 
ineinen gantzen oder groſſen zu bringen: 
Oder / da ſie verſchiedener Gattung / doch 
zum gemengten Coͤrper in einem Stucke 
zu vereinigen und zu erhaͤrten. 1 
Wegen des Mercurü und Queckſil⸗ 
bers / iſt zu berichten und zu mercken / daß 
wahrlich die recht eigentliche / und dieſem 
Saͤemlichen Krafft⸗Weſen wuͤrcklich an⸗ 
geeignete Macht und Gewalt / der Mercu⸗ 


brius 


— 


ee 


WEIHER, des Goldes. h 
rius in ſeiner flieſſenden Natur iſt: Er muß 
aber vorher gereiniget ſeyn von allen ihm 
anhangenden irrdiſchen Druͤſen / und ein⸗ 
tzig und allein deſſen innerſtes Hertzens⸗ 
Feuer und Centraliſcher ſulphur heraus ge⸗ 
zogen / abgeſaͤubert und zum Werck behal⸗ 
ten oder genommen werde. 
Gleichwie die Natur beym Menſchen 
des Menſtrui zartes und reines heraus 
lockt und bringet / das uͤbrige unreine und 
grobe aber aus⸗ und weg wirfft: Wann er 
dann / alſo gereiniget / dem Wercke zugeſetzt 
worden / und das Saͤemliche Krafft⸗We⸗ 
ſen des Goldes / durch Vermittelung un⸗ 
ſers gemaͤhligen Feuers / nunmehr obſte⸗ 
get und uͤberwindet / ſo durchgehet es ihn / 
und in ſolchem durch gehen zeitiget / erhoͤ⸗ 
het und bringet es ihn zu und in ſein ſelbſt 
eigen Weſen. N Kia, 
Aͤlſo durchbohret auch die Natur und 
Krafft des Elixirs allhier das Queckſilber 
von Stund an / und im durchbohren reif⸗ 
fet und kocht es daſſelbe aus / oder digerirt 
und haͤrtet es zum Metalliſchen Coͤrper 
nach feiner Gattungs⸗Art / wie alle Philo 
ſophi davon ausſagen und zeugen. . 
Daß es aber von Stund an, 0 | 


94 Tief ſinnige Unterſuchung 
chet / wird aus der Erfahrung bewehrt / in 
dem allein der Rauch vom ſove oder Sa⸗ 
turnò ausgehend ſolches ſtuͤndlich hart 
machet: Darumb iſt jene Krafft und Nas 
tur des Elixirs / als die da unendlich voll. 
kommener / auch hierzu noch viel kraͤfftiger. 
Ferner behaͤlt es demſelben / als Ge⸗ 
ber bezeugt / ſein Gewicht: Dann es figirt 
ſolches zuvor / ehe das Feuer es hinweg 
mimt mn een eee 
Es laͤſſt ſich demnechſt leichtlich 
haͤmmern: Dann es iſt der Natur des 
Mercurii, welche nachgebend und aus 
D fi nei 


Fauͤr allen beſtehet es die vollkomme⸗ 
ne Proben des Feuers: Denn allein die 
Natur des Mercurü uͤberwindet und ſie⸗ 
get im ruhenden Feuer / und alſo von jeden 
andern Dingen. e RE e 

Schließlich hat dieſes wiedergebohr⸗ 
nes / uͤbervollkommen gezeitigtes oder 
pluſquam perfectes und tingirendes 
Gold⸗Weſen alle Medicinaliſche Eigen 
ſchafften: Darumbiſt allhier vornemlich 
nochtzu eroͤrteꝛn und zu wiſſen noͤhtig / war⸗ 
umb oder woher das Gold das Hertz ſtaͤr⸗ 
cke / worbey denn auf alle Wr | 
us | und 


des Goldes. 


a g 


und Einwürfe geantwortet wird / wel- 
ces das letzte Stück unſerer Unterſuchung 


92 


V. Die Beantwortung der Einwuͤrffe 
und Gegen⸗Reden in dieſem Punct. 
Hei:iervon haben nun einige Philofos 
Pbigeſagt und gehalten / daß dieſe feine 
Staͤrckung des Hertzens nicht geschehe 
durchs Ernehren / gleich wie das Brodt 


thut / welches unſer Menſchliches Hertz 
auch kraͤfftig ſtaͤrcket / Und zwar ſolches 
darumb / weiln es nicht verdaͤuet / noch in 
und zu unſerem Nahrungs⸗Saft mit ver⸗ 
kehret wird als auf welche Weiſſe obige 


Speiſe das Hertz uns ſtaͤrcket. 
Auch thue es ſolches nicht durch den 


Geruch / mit einvermiſchen und contem- 
periren deren geiſtlichen Theile / gleich als 
die Gewuͤrtze thun: Imgleichen nicht mit 
eroͤffnen des Leibes / noch durch aus⸗ und 
abführen der ſchaͤdlichen Uberfluͤſſigkeiten / 
wie die purgirende oder laxirende Artz⸗ 
i SEI SAN 
Es wird aber diß alles beantwortet / 
und unſer Satz anbey beſtaͤtiget / mit dem 
folgenden Spruch Dioſcoridis, da er ſagt: 
em esch g dub degree 
1 * 17 BSH Eh ö ei K 


Nun iſt aber dieſeſſeine Abwilhung. 
und Abtrucknung des Mercurii Natur 
und Eigenſchafft / als Avicenna ſagt: 
Darumb kan das Hertz auch auf dieſe Wei⸗ 
ſe dardurch geſtaͤrckt werden. 
Audere haben geſagt und vermeynt / 


he 


* 


das Goldſtärckedas erz aus feiner felbft, 


Krafft: Denn das Gold iſt wehrſam oder 
dauerhafft und hart / und ein wehrſahmes 
oder dauerhafftes und hartes / wird vom 


harten und Wehrſamen oder daurhafften 


And diß ſoll geſetzt oder ſtatuirt ge⸗ 
als Vincentius bezeugt: Auch ſteht in ſpe⸗ 
eulis dieſer Satz: Was hart iſt in wie 
weit ſolches nutze nach der Groͤſſe oder dem 
Quanto nach erſprießlich ſn ; 
Andere hinwieder haben gewolt / 
das Gold ſtaͤrcke das Hertz nach ſeiner gan⸗ 
tzen Gattungs⸗Art / alſo d aß die Materia 
dißfals abgeſondert ſey: Gleich wie der 
Magnet ⸗Stein das Eyſſen an ſich zeucht 


3 


wanna von ihm abgeſondert iſt. 
N 


* 


Bir 
ſtalkn. 


mein / und fleuſſt überall und zu jederzeit in dem 
wohb vorbereiteten leydenden ein Daher erzeugt 


der Menſch zu aller und jederzeit wieder einen Mens . 

ſchen. Derhalben wird auch die Sonne ſothane 

Krafft in jener Materie / welche alſo fürtreflich wol / 

uber das Vermoͤgen der Natur / hierzu vorbereitet 

und eingerichtet iſt / ſchon einflöffen und mitthei⸗ 

len: Darumb if dieſes eben ein Ding mit dem 
* %% Ü—T T 


vorigen. * , 
aß feine Koͤſtlichkeit entſte⸗ 


Aundere erachten /d ( 
he aus Mineralifcher Eigenſchafft: Und weiln dies 

ſe feine Koſtbarkeit nicht wird noch herruͤhrt aus ei⸗ 
niger Materie einerley Gattungs⸗Art / wird die 
Warheit hierinnen e ORG ER 
Dargegen werffen etliche alſo ein: weiln die 
Staͤrckung des Hertzens auch von Perlen geſchie⸗ 


0 en 99 in n ſtärc N dazu berahmte u 
verordnete Mittel ve; welches rein | 
“ angelegt wis / als nur dem Golde. 
Man bringt jedoch dagegen wieder ein: Daß 
sa: Sapphir auch das Hertz ſtärcke / nach gantzer 
Gattungs⸗Art / darumb geſchehe ſolches nicht 
durch dazu ſonders berahmte Mittel. Seind 
derhalben etliche beſondere Wege von beyderley 
Arten zu erweiſen: Dann die Perſon / Corallen / 
Sapphiren; und unzaͤhlige / andere Dinge mehr / ſo 
da auf der Welt gefunden werden ſtärcken fag 
fals das Hertz. 8 
Sind derwegen zwar viele 1 Wege 
1 dißfals / jedoch hat und behält das Gold uͤber al⸗ 
len und jeden ſtets den Vorzug : Darumb wird 
auch das Gold billich vor jenen andern allen von 
uns erwehlet / und durch die dazu von der Natur 
und Kunſt berahmte Wege / verordnete Weiſe / und 
beſtimmte Mittel / ſorgfaltig und gebührend hier⸗ 
zu vorbereitet / als obgedacht. e Kar 
Ulnd alſo iſt hier mit dieſer unſerer Pk lofophi- 
ſchen Unterſuchung / von der Art und ee 
des Goldes / Zweck und Ziehl erreichet / und ſelbi 
Durch ihre wahre Entdeckung und gehoͤrige Bea 
wortung des Gegentheils / getreulich, und gruͤnd⸗ 
En i j eroͤffnet und erklahret. GOT fe dafür 
e 0. er ur h in ale or ra 
5 Amen! 0 en Ki, 
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